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Streitende Apostei. 

\'or einiyer .Zeit tauchten Gerüclite auf, daíi die 
alesianer-Padres, die ini Staate ilatto Grosso eine 
ndianeniiLssion unterlialten, iiicht gerade die be- 
ten Alistei seien. Man sagíe ihnen alies iiiogliche 
acli. Sie seien habgierig, bnital und naclilassíg. Daíi 

sicli lãer niflit imi einc antiklerLkale HotKe han- 
icltc, sondem uni die Enthüllung Avii-klicher MiB- 
lande, dafür zeugte sclion die Tats^iclie, dali in der 
jiigelegenJieit Leute da.s "Wort ergriffen, die man 
(icht iinter den Schreiern zu sehen pflegt. Die kle- 

kitk- Pi-esse naJim die ,8alesianer in Scliutz, abor 
Erwideiaingen fielen zurn grõüten Teil gcradezu 

iimierlieh aus, denn die Blátter konnten auch keinc 
Tatsaclie entkráften und l>esclirankteii sicli 

irauf, die abgedixxscJiene Pluase von deiii ,jOÍnge- 
oi.s<.-hten Haíi gegen alies, was fhíistlich isf", zu 
lederiiolen. 
Diese Taktik war die allerverkelirtcste. Den Sa- 
sianein wurde vorgeworfen, dali sie die Fn^kehr- 

Indianei- ao an sicli zu fesseln wüBten, daíi sie 
igentlicli nur noch Sklaven j^ien. Diese Anklage 

V ai' nicht aiis den Fingem gesogen, denn diejenigen, 
ie sie der ôffentlielien Meinung unterbreiteten, bo- 

i lefen sicii auf Briefe, auf Aüssagen von Augenzeu- 
An, und die Klerikalen hátten getan, weiin sie, 
afistatt die ScJúmpfregister aufzuziehen, die Zeugen- 
j^lissagen gepiüft hatten, uni sie zu entkráften'oder 
-wenn ,sie .sicli ais wahr erwiesen die traurigen 
Vorgange zu beklagen. 

< Das wáre das einzig Kichtige gewesen, aber die 
''klerikale Pi'es«e hat sich leider in eine solche Rr- 

regung ]ünein{X)Iemisiert, daíi sie nicht niehr Ini- 
«iande ist, eine gegen Priester erho.bene Anklage 
i\iichtern zu unter^uchen, und deshalb blindlings da- 
rftuf lossclilàgt, ais }varen die Kraftaiisdrücke das 
cinzige, worauf es bei einer Auseinandersetzung an- 
komnit. Die klejlkalen Bliitter beriefen sich auf oin 
Ih-teil, das der Chef des Indianerdienstes", Coronel 
Cândido Rondon, anlãBlich eines Besuches aut tler 
Saleí^ianer-Mission in das fYeiiidenbuch eingetragen 
liatte. Weil dieses Ui-teil den Padres anscheinend 
sehr günstig war, so Aviuden alie diejenigen, "jdie 
íiicli erlaubten, anderer Ansicht zu sein, kurzerhand 
\ ei-leunider und Lügner genannt. 

-letzt hat Coronel líondon S€U)St zu der Angelegcn- 
heit das AVort ergriffen und in eineni ausführliclien 
Beiicht an da.s LandAvirtschaftsininisterium erstens 
die Sachiage dargelegt und zweitens aucli die Grün- 
de angege'>en, die ihn bewogen, in das Frenidenbucli 
<fer Sale.sianer das gedachtc Urteil zu lanzieren. Be- 
\jor er die.se Eintragxing niachte, hat Coi"onel Ron- 
(W)n den Padres manche Vorstellungen geniacht und 
zWar gerade dieselben 
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Dinge getadelt, die nachhei 
pn liegenstanci der in den Blàttern erhobenen An- 
lagen bildeten. Nun hat er al>er, wie es ja natür- 
ch ist, auf der Mission auch manches gesehen, wa.s 
uii lobenswert ei'schien imd dieses hat er in sei- 
er Einti-agung erwãlmt, wahrend er den Tadel, den 
■ Avortlicli ausgesprociien, nicht mehr stduiftlieh 
iederholt hat. Dai-aiis hat man nun mit Geduld 

ujnd Si)ucke ein uneingeschriinktes Lob geniacht, um 
a^dei-en Leutcn, die auf (!rund erhaltcner Informa- 
tíionen sich einige Auslassungen erlaubten, das \Vort 
I^iigner an den Kopf zu werfen. 

I Coronel líondon hat dein Salesianei -Prioi", Pater 
.Vnt jnio Malan, den Vorwurf ausgesprochen, dali die 
Indiaiier durch seine ErzielHmgsmetluxle Schaden 
cVicidtn kõnnen. So hat çr gerügt, daíi die Padrc.-í 
díc- bekehrten lndianer\veil>er sciiwei- arbeiten h»s- 
sén. Roncion hat unserer Ansicht jiach ganz recht,, 
wenn cr meint, daíi die Sitte der Indianer, die AVei- 
ber arbeiten zu las-sen, wahrend die Manner durcli 
die"Wahler .sta-eifen, verwerflich sei, und er hat auch 

wenn er .sagt, daíi die Padres von 
diescr Sitte o<lci' Unsittc daduivh l)eg('g- 

viiit aiiici .'>u Cl 
\|eit<.'rhin recht, 
.\nfang an diesc 

nen luüssen, indein sie den Ijekeluten índiaiieru die 
nchtige Familienordnung lehren, nach der die frau 
im Hause bleibt «nd der Mann am Felde arbeitet. 
Die Padrea Iiütten die Frauen dü'ekt der Faniilie ent- 
rLssen und sie auf den Feldern der Mission den hâr- 
t€sten Arbeiten unterworfen. Das ist ein Vonvurf, 
den man nicht durch Gemeinplãtze entkráften kann. 
Man muB entweder den XachweLs führen, daíi die 
Beobachtung iíondons eine falsche ist oder man muíi 
zugeben, dali die Salesianer schlechte Ei'zieher sind, 
Mit dem Gegen vorwurf, daíi Kondon ein schlech- 
ter Katholik sei, ist hier keinem geholfen, denn auch 
ein sclilechter Katholik kann gute Augen haben und 
.sehen, ob die Inílianerweiber auf den Feldern der 
Mis.sion schwere Bündel mit Zuckerrohr tragen oder 
die Mãnner solche Ai'beiten verrichten, walu-end die 
AVeibei' den entsprefhenden Pflichten des Fraueii- 
und Mutterberufes nachgelien. Auch die folgenden 
Vorwürfe Rondons haben mit seinem kirclilichen 
títondpunkt nichts zu tun, denn sie betreffen nicht 
die Konfes.sion, sondei n das Vei-haltnis der Bekehr- 
ten zu ihren Bekelirern. Die Padre.s solleii die Pra- 
xis haben, die Indianer an Fazendeiros zu vermic- 
ten und den von den Eingelx)reneii veidieiiten Lohii 
in Empfang zu'nehmen'. Der Ertrag wenie wold. 
wie die Padres behaupteten, für dio Indianer selljst 
verwendet, aber das kann doch nicht die Tatsache 
auií der Welt scJiaffen, dali diese Methodc zu sehr 
an die Eeibeigenscliaft erinnert. Zu dci-selben Ai1 
von Vonvürfen gehõrt aucli der, dali der Pater Sal- 
Veto die Indianer bei dei' Aj-beit miBIiandle, sein 
Ordensvorgesetzte ihn al>er doch nicht wegscliicke, 
weil er ein gutei' Landwirt sei. Pater Malan ent- 
líichuldige die Briitalitat seines Ordensbruders da- 
dui'cJi, daíi er früher beim Militar gewesen sei und 
dort sich rolie Manieren angeeignet^lialx>. Sonst sei 
er aber ein iranz guter Mann. Mit <lem folgenden Vor- 
wurl verhált es sich nicht andprs. Rondon hat die 
Salesianer aufmerksam gemao"lit, daíi es sich nicht 
melii- mit den guten Noniien verti-age, wenn t^ie 
den Indiancrn eine Axt für 'i.") Milreis und eine 
-.niinderwertige Deí'ke sogaj- für ãO Milreis verkau- 
fen, welche Siuumen die Indianer abarbeiten müs- 
sen. Auch sei das den Indianern verabreichte Esseji 
derait minderwertig, daíi es für die scliwer -al)rei- 
tenden Leute keine Xahning sei, und die Mission 
kõnne dabei doch absolut niclit ais anu betrachtet 
werden, denn sie habe alies in Hülíe und Fülle. 

Am Sclihisse seinei- Darstellung sagt Kondon, dali 
die Salesianer die Eingeborenen mit Gewalt dazu 
zwingen, die Messe anzuhoren, obwolil sie von die- 
sem AJct de.s katholischen Kultus nichts verstelien. 
An diesen Pimkt knüpft min die klerikale Ei-wide- 
rung- an. Nachdem die Klerikalen erfalu'en, daíi Ron- 
don über rlie Salesianer auch noch etwas ^nderes 
zu sagen hat ais da» in der gedachten Wntragung 
enthaltene Lob, ist er auch íür sie nur nocli ein Lüg- 
ner und \'erleunider. So nennt Herr Dr. Lacerda^ 
de Abiieida Rondon in einer Ziusclu-ift an das flu- 
minenser ,,Jornal do Commercio" ,,ein Instniment 
der Freimaiu'erei", und .seine ganze AVidejiegung der 
Ziililreichen Anklagen besteht in der Fest-stellung, 
daíi-die Messe ais immerwahrende Wiederholung des 
Erlosungsgeheiiiinisses ein heiliges Opfer sei un(i 
daíJ der eucharistische Kongi-eíi in Wien zu den 
groíiartigsten Kundgebungen geziUilt \verden kõn- 
ne, welche die Donaustíidt geselien. Cnserer An- 
sidit nach würde die .Messe aJ>er an ihrer Heilig- 
keit ab.solut nichts verlieren, wenn die Salcsianei' 
die \'t)n ihnen l>ekehrten "Wilden men.^cliliciier he- 
handeln würden, und was die von Pater Salveto an 
die Indianer aiisgeteilten Fuíitritte mit dem euclia- 
lis-tischen Kongreíi in AVien zu tun liaben .sollen, da.s' 
ist füi- uns ein Geheimnis allerdinji-s kein erha- 
t)enes. Wenn die Padres die Indianei- ausbeuten, in- 
dem Me für eine Axt 2õ und für eine Dwke õü 
Milreis verlangen, dann kann der eucharistische 

Kongreíi noch glanzender vei-laufen : sie bleibeii doch 
Ausbeuter. 

■Wollen die Klerikalen die gegen ihi-e Schützlinge 
erhobenen Anklagen entkráften, dann sollen sie den 
Konp-eíi Kongreíi .sein lassen und den Nachweis 
erbringen, daB die Beobachtungen Rondons nicht 
stimmen, oder glaubt etwa Dr. Lacerda, daíi ein 
Deutscher, der hier die Eingeboi-enen ausí>eutet, deíj- 
halíí zu entschuldigen ist, weil die Kaiserparade auf 
dem Ten'i)elliofer Felde .sehr glãnzend verlaufen ist? 
Er wird ais Jurist sagen, daíi da-s eine mit dem an- 
dem ateolut nichts zu tun hat. Nun dann haben aber 
aucii die Fiiíitiitte des Paters Salveto vmd die über- 
tiúebenen Deckenpreise mit dem eucharistischon 
Kongreíi nichts zu tun, und er hat da elnen blühen- 
den Ensinn níit seinem bei^ühmten "^amen unlei- 
zeichnet. Darauf wird der gelehi-te Ilen- wolil s<i- 
gen konnen, daíi er nur auf einen Punkt der Ron- 
dons<,'hen Anklage eingegangen ist, auf den námlich, 
der den Zwang, die Messe anzuhoren, bí^trifft. Cíut, 
aíier warum ging er auf die anderen nicht ein, die 
doch alie viel wichti^er sind ais der ^Meíizwang? 
Doch \yoiil niu- deshijib, weil er die Anklagen Ron- 
dons nicht entkráften kann. In diesem Falle h/itte 
er aber die (ielegenheit, stille zu sein, verpaíit, und 
den Salesianem hat ei' nichts genützt. 

Vor wenigen Monaten hat das kompetenteste Or- 
gan der katholischen Kirche, Papst Pius X., in einer 
Enzyklika die Stellung der Kirche zu der Indianer- 
frage ])rázisiert und seit dem brauchen Avir keine wéi- 
tere ^'emcherung mehr, daíi der Katholizismus in 
dem annen Wilden nicht einen Kiiecht, sondem 
einen liiiider ei-blickt. Steht die Salesianer-Mission 
auí einem anderen Standpunkt, dann i.st daíür nicht 
mehr die Kirche verantwortlich zii machen, son- 
dem nur die Leiter der Mission, die die aimstolischen 
Leliren ihres geistigen Obeiiiauptes selbst auBer acht 
lassen. Deslialb sind wedei' die Anklagen, die man 
gegen die Salesianer riditen muB, auf die Kirche 
auÃZudehnen, noch kann den Padres in Matto Grosso 
das Ix)b zuteil werden, das man der Kirche seltxst 
aLs Kulturtragenn aussprechen muB. Tnsej-er An- 

-feiclit nach ist derjenige, der wegen der .Mission in 
Matto Grosso die KircJie afigi:eift, ebenso im IiTtum 
wie derjenige, der sie vom ku-chlichen Standpunkt 
veiteidigt, hier handelt es sich nicht um den Rock, 
den der Miíisiomü- tragt, .sondem um den Mann, der 
in dem Rocke steckt. "Wenn clieser sich .so btmimmt, 
wie Pater Salveto uml Pater Malan sich benommen 
haben sollen, dann hat er vor allen Dingen zuei-st 
das priesterliche Kleid l.>e.sudelt. "We^cn der Padres 
in Matto Grosso wii-d doch wohl niemand die Namen 
Anchiettii unri Nobi-ega aus dei' G^chichte Brasi- 
lierLS streichen wollen, ebenso wenig sollto man ver- 
Huchen, den Padies die Veixüensto dieser wirklich 
edlen ^lissionare und postei Ri-asiliens zugute zu 
schreiben. 

Aus aller Welt. 

Feuilleton 

JOie Aatersstaudenen* 
Roman von Hichard VoB. 

Fortsetzung.) 
oy kum cs, daíi "Wladimir in seinem Haíi gegen 

;illes, was nicht .,Volk" \var,*jedes ^laíi ütverschritt, 
und dal.í; ihn schlieBlich eine wahrhaft neronische 
V ernichtungswuL ergriff. Hatte er Tajiia, ohne ihr 
ein Wort zu gõmen, nach Hause 
er zu Sasclui, lun zu ' 

gebracht, lief 
inspizieren, wie dieser vor- 

\\ ai ts kam; oder er ruhte bei Xaíalia aus, sich ge- 
meinsam mit dieser Fanatikerin an walinsinaigen 
Vorstellungen vton. einer Vernichtung alies Besteh- 
henden, au Visionen von Massenmorden berau- 
schend. Oder er liielt mit dem Exekutivkomitee Ver- 
sainmhmgen ab, die nachts auf freiem Felde, mit- 
ten auf der winterlichen Steppe stattíanden- Denn 
die Verschworenen glaubten jiicht genug Sicher- 
lieitsmaí.!regeln treffen zu konnen; welche sie vcr- 
niehrten und steigerten, je niilier die Katastrophe 
lieranrückte. "Wenn Wladimir den Palast Anna Paw- 

, lownas betrachtete — und er umschlich ihn stun- 
dcnlang — so sah er ihn bereits in rauchenden Trüm- 
luern liegen; wenii er die Prinzessin mit ihrem neue- 
sten Liebhaber oder irgendeinem anderen von ,,je- 
nen'" erbiickte, so muíite er denken, du gehõrst 
^leichfalls zu denen, die wir zerreiCen werden! Nui- 
cin.s tat ilnn leid, daíi er nicht auch das Kunstin- 
stitut des Herrn Sassinow in die Luft sprengen kbnn- 
U'. wenn alie jene es füllten, die seine Geliebte 
rcizend fanden und ilu-en Gesiingen Beifall zujauchz- 
fcn. 

Wiiluend sein (íeist unter diesen Gewalten stand, 
t>freitete er sich vor, von Tania luid ihrem Sohn zu 
shheiden, für ewig sich von diesen beiden zu trennen. 
l')enn mehr luid mehi- schwand ihni die Iloffnung, 
bei dem.Putsch mit dem Leben davonzukommen. 
in dem Fali wenigstens, daB die Mine mit einer 
bunte entzündet Mcrden muBte, was durchaus wahr- 
s'heinlich, was ziemlich ge"vnB war. í]s schien ihm 
ül)erflüssig, für eine andere Mòglichkeit Sorge zu 
tragen. Sollte er indessen am Lel>en bleiben, war 
ailes ins Werk gesetzt, uni mittels der Tasse der 
lürstin ohne diese Dame ins Ausland zu fliehen. 

Wenn Wladimir gegen Morgen zurückkam. ftmd 
er immei' weniger den Mut, sich ins Hai^s zu be- 
geben. Er sah in dem Ziinmo- d;ií> Licht' breniien, 
und er stand drauI3eu in der grauen Damnierung, 
l>ei grimmiger Kalte und st^arrte zu dem Lichtscheirr 
liinauf. Er wuBte, dj-innen saB Tania und wartetc 
olif ihn; er bildete sich ein, ihre Stnnme zu hõren, 
und fühlte <lie Versuchung, ins Haus zu stüi-zen, 
sem Weib und seinen Knaben an die Brust zu rèis- 
srn uml uiit ihnen leb<>n zu bleiben. 

(Postnachrichten.) 

Aber mit einem Aechzen j'i^íJ er sich vom .\n- 
blick des Lichtes los, schlicli hinein in die Kam- 
mer, wo XaUilia Arkadiewna ihn .erwartete; den 
Termristen die Terrioristin, die so lange leben l)lei-i 
ben wollte, bis sie mit ihm sterben ki)nnte. luid die 
Tag und Stunde ziihlte, bis ihre toteii (Uieder sich 
mit den seinigen vereiiügen würden. 

Ais Colja erfuhr, woliin AVladimii' sich Abend für 
Abend mit Tania begab und wa,s dort geschah, ging 
er sclnveigend aus dem Zimmer und weinte bitter- 
lich; weder zu Tania noch zu Sa.scha si)rach er ein 
Wort ■\ion der S;iche. Eines Abends muíite Wladi- 
mir notwendigdas Kwmitee aufsuchen und sich daher 
entschlieBen, Tania einmal nicht zu begleiten. Sla t 
seiner sollte Ojlja gehen und Natalia bei dem Kin- 
de bleiben. Ais Wladimir jedoch dem Knecht die 
Mitteilung maclite, weigerte sich Colja entschieden 
zu gehorchen; Wladimir wurde wütend und sclilug 
ihn, was Colja sich gefallen lieB, lohne eine Miene 
zu ver2dehen. Aber begleiten wollte er das Taub- 
chen nicht. Wladimir konnte sein wichtiges Vorha- 
ben nicht ausfiUiren und Colja blieb zu Ilause. 

Auch .sonst verursachte Oolja seiner (íebieterin 
seit kurzeiri viel Kumnier. Colja hatte Geheimnisse 
vor ilir; Tanias getreuer Qolja Geheimnisse! Wenn 
das niõglich sein konnte, was iir der Welt wãre 
dann nicht inõgüch gewesen?! Tania wuíite es auch 
nicht. Aber Tania beobachtete Qolja und Tania blieH 
dabei, daB es nichts gab, was unmõglich gewesen 
Máre; denn Colja hatte Gcheinmisse. Jede Nacht — 
sie wuBte es ganz genau — schlich er sich fort. 
kam erst gegen Morgen zurück, wíir den Tag über 
ver&chlafen und mürrisch und liatte seUist für Ta- 
nias Knaben nur Murren und Gebrumm. Es war ihm 
ganz gleich, ob das Kerlchen ihn tüchtig an seinem 
Zottelbart packte; das Kerlchen nvx-hte daran zer- 
ren und reiíien, so machtig es konnte, Colja laclite 
nicht mehr darüber. 

Diese vollige Umwandlung ihres (íetreuen kostete 
Tariia vielc Trãnen. Colja sali es ruhig mit an, zwiti- 
kerte wohl mit den Augen, blieb jedipch der veixlrieB- 
liche. mürrische Colja. Was síjllte er tun? Er liat- 
te es dem Taubchen doch nicht sagen kõnnen. dali 
er, Colja, sich seit kurzem auf das Nachdenken ver- 
legt hatte; niemand würde es ihm geglaul>t haben. 

O, es war ein'kluger Coljaí! Keiner sagte ihm 
etwas, und er wuBte alies. Er wuBte, daB das gros- 
se Grab bald fertig sei und daB nâchstens Be- 
grábnis war. Es konnten drei und fünf Hjte ■ cs 
konnteii drei- und fünfhundert sein. Ferner wuBte 
ei', dali der Faden vermutlich nicht brennen würde, 
daíi man vermutlich mit einer Lunte anzünden muíi- 
te un<l daíi derjenige, dei- da.s tat, dabei umkam. Und 
dieser kluge Colja wuBte, wer liinabsteigen wnllte. 
um auf ein Zeichen die I^ifhundert in die Luft zu 
si)reng»n, die í'iüifhuudert und sich selbst. Aber 
(>ilja hatte e^ sich nun çimual in den Kopf gesetzt, 

Ein wandernder Berg im We.-^t er wald. 
Am Bahndamm der Linie Marienberg—Erbach der 
Westerwaldbahn, die ei*st seit eniem Jaiir in Betrieb 
ist, wai'en sclion seit einiger Zeit umfangreiclie P>d- 
i-utschunjíen eingetreten. Zur Beseitigung der Erdbe- 
wegungen hatte man einen Xachtragskredit von 
300.000 M;u'k bewilligt. Xun sind aber die Rutschun- 
gen, nachdem .^ie nur vier Woclien zuni Stillstaiid 
gckommen waren, wieder aufgetreten. Es ist eine 
Fla( he von etwa .'30.000 Qua(,lratnietern, <larunter 
au.sgezeichnctes Kulturland, in Beweg^ing. Der 
Berg l üc kt t^^iglidi bib zu 30 Zentimetern gegen die 
Bahnlinic vor, die ern-stlich gefahidet ist, und de- 
ren (!lei.st sii h teilweise sclion einen Meter gelio- 

ben hat. Die Rutschungs.stelle ist foi'tdauei'nd der 
Gegenstand von T^ntersuchungen von Ikamtep der 
Eisenbalindirektion Frankfurt a. M. lioch scheint es 
bis jetzt aussichtslos, wirksame ^laBregeln durch- 
zuführen. — Die Linie Marienberg—ErbacL ist vor 
zwei Jahren ais staatliche Mebenbahn unter groBeii 
Kosten erbaut worden und Landschaftlich hervor- 
ragend durt.-h die Schõnheiten des Xistertales, das 
auf einem machtigen Viadukt übei^setzt wird. 

Da.í Ende eines X a t ur t h e a t e r s. In Ber- 
nau, wo im Laufe de^ Sonuners die Hussitenspiele 
die Bürgei'3chaít mobil gemacht hatten, wurde In 
der Stadtverordnetenversammliuig die Auflõsung des 
stildtischen Xatiutlieatei» beschlossen. Es Ist ein 
Defizit von 44 bia 45.000 Mark zu decken, das je 
zur Ilíilfte von den (iarantiefondzeichnem getrage 
werden niuB. Die BiUine, die Tribüne und .■iamt- 
liche vorhendenen Requi-iten sollen verkauft wei-den 
und dei' Kestplatz, der õO.OOO Mark gekostet hat, sei- 
ner ursprünglichen Bestimmung ais Kinders]úelplaíy, 
zinfickgegeben weixlen. 

Selbst ni o r d e i n e s S c h ü 1 e r s wegen eines 
Z eli n p f e nni gs t üc k s. Dem 13jáhrigen vSohn 
Max de.s Stallmanns Froy aus der Schõnhauser 
Allee in Berlin würden ki'u-z!icl> von seiner Tante 
Vorwürfe gematht. weil ei' über den Ei'werb eine.3 

i Zehnpfennigstücks. das sie bei ihm gefunden. die 
i Unwahrbeit ge.-^gt hatte. Der Knabe ging darauf 
1 in den Keller uiul erhangte sich an einem Balken 
jhinter der Kellertür. Das Unglück wurde m spat 
ient<ieckt. .so daB der .sofort herbeigehohe .\-rzt nur 
! noch den Tod de.% Kmíben feststellen koiiute. Die 
I Leiche Avuixie von der Polizei beschlagnahnif und 
'nach dem Bcliauliause gebracht. 

B1 u m e n w u n d e r d e .f R a d i u m s. Auf dem 
I KongreB fiir Elektix)logie und Radiologie in Prag 
: hielt, mie man meldet, Pi-of. 81:oklasa einen interes- 
santen Vortrag über die Wunder der Radiologie. 
Stpklasa teilte mit, Untei-suchungen hatten erwieseii, 
daB duicli ein bis zwei (íramm Joachinisthaler Pech- 
blende. die in (Jla-SgefaCen eingeschlossen waren und 
dann in Wf^etationserde eingesenkt wunieu, di^ 
Pflanzen in ihrer Entwickeluiig ungemein Unter- 
htützt worden seien. und dadurcli ein sclmeller Blü- 
tenansatz sowie eine rasche Befmchtung bewirkt 
werden. Xach den neuesten Befundeii ist also eine 
Radiumemanation ein Mittel zur Treibung der Pflan- 
zen. Stoklasa erlyelt bei Untei^sucliungen niit radio- 
aktiven Wãijsern in .loachimsthal geradezu über- 
raschende Resultate. Die radioaktiven Wá,sser aius 
dem Werner.schachte von 300 bis 600 Mache-Ein- 
heiten haben das Waclistum der Pflanzen frapi)ie- 
rend giuistig beeinJluBt. * 

Eine li o k o m o t i V e i m B a h n h o f v e .s' t i b ü 1. 
Eine Ui.^txugslokouiotive überfuhr in Alicajite jn- 
folge Ver.íagens der Bremse den Pi'ellbock, duj-cJi- 
bracli eine Mauer und dnuig in das VestibiU des 
Balinhofn ein, wo sie umstürzte und zahlreiche Per- 
áonen unter sich beginb. õ Mânner und 4 Frauen 

! würden getõtet, 2 Pei"sonen .schwer uncl etwa 100 
leicht verletzt, I)ie Katastrophe scheint dadurch ver- 
ursacht worden zu sein, daB infolge des stíirken 
Gefiille» vor dem Bahnhofe die Rãder ins Gleiten 
kamen und die Bremse die Geschwindigkeit des I^ast- 
zugeá nicht zu veniiindem vermochte. 

Tragodie eines Tripoliskriegers. Ein 
tragisches Ende fand ein aus dem Tripoliskrieg zu- 
rückgekehrtor Soldat. Er wurde wahrend der zwei- 
ten Hálfte des Krieges eingezogen und nahin kurz 
darauf an einem grõBeren (Jefecht bei Derna teil. 
Da seine Eltern nionatelang nichts von iliin hõrten 
und alie Erkundigungen bei der Militarbehõi-de ei'- 
liicbnislos verliefen, glaubten sie, ihr Sohn sei in 
jener Schlacht gefallen und legten Trauer an. Dei- 
Krieger lebte indessen noch und kehrte vor wenige,, 
Wocíien mit einem Tran.s]X)rt ziu'iickbenifener Mann- 
■scliaflen in sein Vaterland zurirk. beabsichtigte 
nun, seine Eltern zu übeirascheii und reiste, ohne 

daíi ein anderer die Saclie tun müBte. Cnd zwar 
muCte es einer sein, um dessen Tod dem Taubchen 
das He)'z nicht bi ach. Sie sollte leben bleiben I Denn 
sie .sollte über ilu-en Knaben lachen, wenn dieses 
Wunderkind seine Kapriolen auffi"Uu"te. Sie s^jllte 
al>er auch weinen um einen, der sie ^elieb.t liatte 
und dei- für sie gestorben war, der sicli aus der Welt 
geschlichen hatte, aus dei- wunder-, wundei-schõncn 
Welt, in welcher Tania und ihr Knabe zurückblie- 
ben. Sie .sollte um ihn weinen, ihn dann vei'gessen ■Unfl 
glücklich sein. 

Und dieser nierkwüi-dige Colja grübelte noch et- 
was ànderes aus. Ei- hatte gehõrt, daB jene stei'ben 
müBten. weil sie die ,,'Feinde" des Volkes waren. 
Die Feinde des Volkes — — Oolja kam auf ganz 
wunderLiche Gedanken. VVie, wenn míin zuerst die- 
jenigen aus der AVelt schaffte, die sich die Freunde 
des Volks nannten? Wíis A\1ollten ^e eigentlich? So- 
lange das russisdie Volk geknutetet woixlen wai;, 
hatte es sich ganz wohl befunden; aber ais man 
aufhõrte, das Volk ais ,.Seelen" zu betrachten, stand 
es da wie einer. der etwas verloren hatte und der 
nun suchte und suchte. Gar zu gern hatte Colja 
gewuBt, was die Freunde des Volks dem Violke 
eigentlich" zu .schenkcn gedaçjJjíen? Soviel Qolja auch 
sann, tlai-auf kam er nidft, daB die fYeunde des 
Volks diesem mit Gewalt zu Seelen verhelfen w^oll- 
ten. 

* * * 

Kurze Zeit vor Ostern vernahm man in Moskau, 
daBi der Z<ir seine Reise angetreten hatte, mit einem 
groUen Gefolge. unter deni auch Prinz Petrowsky 
genamit wurde. l^eber die niiheren DLspositiionen der 
kaiserlichen Reise verlautete nichts, ebensowenig 
wiè die Roíite bezeichnet wai-, die der Zai- durch 
sein Reich zu nehmen gedaclite. Doch nahm man 
für sicher an, daíi der Monarch m Osteni in MJiskau 
sein würdCii wenig-stens .sollte am ersten Ostertag 
im Palast ePtrowsky ein í'est stattfinden. zu wei-- 
chem der ganze Adel der Stadt Einladungen erhielt. 
Es wurde erzahlt, daB "Anna PawloMiia den Palast 
vom Keller bis zum Bf)den hatte untei*suchen las- 
sen, daíi man indessen nicht das geringste \'erdãdi- 
tige gefunden, daB jedoch das Haus tn:)tzdein Tag 
und Xacht polizéilicli biwacht würde. 

Auch sonst würden die XachCorsclumgen naclinihi- 
listischen Unitrieben mit neuem Eifer betrlebea ; um 
Bahnhof und Kreml würden v^Dllstandige lebendigo 
Ketten gezogen, dei- zehnte Mann in Moskau war 
ein Spion oder Geheimpolizist, wiederum fanden mas- 
senliaft Gefangennehmungen statt. Aber man ent- 
decktc nichts. 

Auch nach Sas<'ha und Wera wurde gefahndet, 
AVladimir muBte sich bei Tag und Xacht in der ge- 
heimen Drtickeix-i vei-borgen halten, uiid Xataliaent- 
ging einer scliweren Haft lediglich durch das Zeug- 

vorher zu schreiben, in seine Heimat. einen kleinen 
Ort in Puglien. Beim Betreten seiner vâterliclien 
Anwesens niitten in der Xacht íliel ilnn ein flat- 
ternde.-i. Licht im Stall auf, und, nichts gutes 
alinend, sclilicli er nalier. PÍõtzlich wurde er von 
zwei überrasditen Dieben niedergestochen. Ais seii% 
Mutter des Morgens in den Stall kam, fand sie ihren 
Sohn tot in seinem Blute liegen. Vor Schreck ver- 
lor die Unglückliclie darüber den Ver.stand. 

Xeues aus der Schweiz. Die Herabsetzung 
de3 Fleischzolls von 20 auf 10 Fr. hat eine vermehrte 
Fleischeinfuhr zur Folge gehabt. Pro 1911 würden 
1.113.300 kg Gefrierfleisch eingéführt; pro 1912 
rechnet man mit 3 Millionen kg. Etwa l/ò stammt aus 
A.U9tralien, das Uebrige aus Argentinien. Der Preis 
.stellte sich pro Kilo um etwa r)0.-(,'ts. tiefer ais im 
Inland gesdilachtetes Fleisch. Frisches Fleiscli 
wunle in geringeren Quantitaten eingeführt al.s Ge- 
írierfleisch, pro 1911 178.773 Zentner im Werte von 
29..587.058 Fr. Dieses Fleisch kommt uni etwa 12 
bi-i 15 Cts. billiger ais d<is inlandische. Der Sdilacht- 
viehimport ist von 63.978 auf 59.684 Stück im Werte 
von 41.710.839 Fi-. zurückgegangen. 

I — Die Generalversíunmlung dei- Helvetia, A. G., 
Schweizeri.-^he Kaffeesurrogatfabriken ip Langen- 
thal,-be3ChloB für das Redinungsjahr 19Í1/12 eine 
Dividende von 6 I^'oz. gegen 4 Ptoz. im Vorjahre. 
Der Kaffee-Ei'satz macht Fortschritte ! 

— Die MasiCliinenfabrik Brown Boveri á Co., in 
Baden hat in der letzten Zeit eine gründliche 
Reorganisation ihrer Fahrikation und ihres Verkau- 
fes vorgenommen. ohne die Werke zu vergrõs- 
fícrn oder die Betriebsausgaben zu erhõhen. Seit 1. 
Janiiar 1912 werden die Ateliert, in Münchenstein, 
Idie der Gesellschaft Alioth & Co., gehõren, von 
Brown Boveri & Co. belrieben; Alioth & Co. bleibt 
jedoch ais autonome Gesellschaft bestehen mit Teil- 
haberschaft an verschiedenen elektrischen Unter- 
nehniungen in Ziü-ich. Pro lítll betnig der Xettoge- 
winn von BlX)^^'n IV)veri 2.444.325. Ais .Dividende 
würden 7 Proz. ausgei'ichtet. 

— • Gegenwártig gibt es in der Schweiz 35.295 
Lehrlinge. darunter 27.794 gewerblidie und 6138 
kaufmãnnisclie. Die Industrie hat den Lõwenanteil 
von 29.701, und die Kantone Zürich, Bern, Basel- 
stadt und St. Gallen stellen allein iimd die Halfte 
aller Lehrlinge. 

Im Kanton Uri herr.scl t allgenieine Klage über 
den frühen SchluB der diesjahrigen Fremdensaison. 
Sclion Ende .Vugust hatten im Oberland die nieisten 
Hotels geschlossen. VerháltnismaCig recht guten Be- 
siich hatten das Maderanertal und auch Seelisberg. 

-- Rx> 1911 belief sich die Mitgliederzahl der 
t^liweizer. sozialdemokratischen Partei auf rund 
25.000. In allen Kantonen bestdien KantOnalver- 
bãnde, ausgenommen Unterwalden und Wallis. Xacíi- 
stens wiixl der Kantonalverband Tessin der Gesamt- 
organi.sation bdtreten. In 320 Sekionen zahltt der 
Grtitliverein 10.766 Mitglieder. 

— Im schweizerischen Buchdnickgewerbe wurdo 
zwischen den .\i'beitgebenden nnd Arbeitnehmendej^ 
ein neuer Tarifvertrag vereinbart, dei- vom 1. .Taniiar 
1913 bis 31. Dezember 1917 gelten soll. Der Ver- 
trag be.stinimt, chiíi. nach drei Jahren eine Arbeits- 
verkürznng einzutreten liabe. 

Der Tod es tag Emile Zolas ist wie alljalir- 
üch durch eine Hlgerfahrt nach Medan unter den 
Auspizien des Zola-Vereins gefeiert wonlen. Mittags 
fand in Villennes unter dem Vor.sitz des Deputier- 
tcn Painlevé ein Bankett statt. Die Ilerren Loyson, 
Westphal, Morizot und Marmande hielten Reden. 
Uni 3 Uhr begaben sich die Freunde und Bewunderer 
Zolas nach seinem Heim. Frau Emile Zola wurde 
durc'h den Hauptmann DreyfuB gefiUirt. Der De- 
putierte Painlevé hielt die festliche Gedachtnisrede. 
Herr René Fauchois Ias ein langes Gedidit auf Zo- 
la-^s Ruhni. 

nis des .Vrztes, welcher die Erkliirung abgab, daB 
ilir Leben nur noch nach Tagen zahlte. Auf Tania 
fiel kein Verdacht. ebensowenig auf (blja; gerade- 
sogut hatte man einen IBofliund oder Blõdsinnigen 
anan.-histischer Umtriebe wegen verhaften kõnnen. 

So riickte Ostern heran. Der Zar ííollte in der 
Tat an diesem Tage eintreffeni; aber die Stunde 
seiner Ankimft ward so streng geheimgehalten, daíi 
sogar die Spione des Exekutivkomitees sie nicht zu 
erfahren vermochten. Wahi-scheinlich würde der Zar 
sich erst den Bewohnern Mjoskaus zeigen, wenn ei- 
nach dem Pala-st Petrowsky fulir; denn es blieb 
dabei, daB das í^est in der heiligen Osteniacht statt 
finden sollte und daB Anna Paw)f>-n-na zu deinsdben 
den Kaiser erwartete. 

Xach langer, langer Finstemis diimmerte endlich 
der Morgen auf. der fiü- das russisdie Vplk den Tag 
bringen sollte. Wladimir tegrüBte den ersten fah- 
len Lichtschein dieses Tages, welcher für ihn der 
letzte sein sollte, in tiefer Ergriffenheit. Er hatte 
die ganze Nacht über in der Druckerei ge.sessen 
und geschrieben: dann begab cr sich ins Haus zu 
den Seinen. 

X e u n u n d f ün f zi g s t e s K a p i t e 1. 

ALs Tania ei-wachte. dadite sie: Ach, heute nacht 
ist ja Ostern i Da muB ich da^s ganze Haus reinigen 
und hemchten. T'nd Pirrogen muB ich backcn. v'on 
Fleisch und Fisch. ,\udi Tschi mit Grütze muB es 
geben - Colja muB heute nacht Tschi und Grütze 
haben ! Wãi-e nm- Wera da. daíJ sie mir helfen konn- 
te. Ich habe solche Sehnsucht nach ihr. Sie hat ja 
noch nicht einmal den Knaben gesehen. Ist das 
niõglich? Was sie wohl zu dem Kinde sagen wiirde? 
Sie wüi-de auch sta.unen. ^^'o sie \\1ohl sein mag, 
wo man sie atoIiI hingeschickt hat? Sie und Sascha. 
.Ja. wenn Wera da ware. Alx^r ich habe heute 
schrecklich viel zu tun. Ist das herrlich! 

Sie blieb indessen ruhig Liegen. Der Knabe schlief 
noch fest. Tania .vernahm seine tiefen Atemzüge; 
sich in die Hõhe richtend lauschte sie darauf, mit 
einer Andacht. ais ob sie die Engel singen hõrte. 
Dann sank sie wieder in die Kissen zuriick und 
trãumte mit offenen .\ugen weiter. 

Vor einem .Jahr war ich nbch in Eskowo, Colja 
schenkte mii- Osterpalmen und nachts ging ich in 
die Kirche; heute weixle ich keine Osterblumen ha- 
ben und um die heilige Mittemacht werde ich in 
keine Kirche gehen. Aber es ist doch alies besser 
geworden. viel, viel besser IWladimir hat mich Von 
Herzen lieb und ich habe nieinen Knaben. Es ist 
wirklich wie ein Wunder I Die liebe Gí)tte.sniutter 
muB nür gnâdig sein, wie konnte es sonst Sio wun- 
derbar zugegangen sein? Ich kann recht glücklich 
sein; ich bin's auch. Wenn du.s init der Sache nur 

nicht ware, und Colja keine HeiiuUchkeiten vor mir 
hãtte. Es ist recht toricht von ihm. 

Xun stand sie auf, kniete vor dem erleuchteteii 
Muttergottesbild und ihrem Kinde nieder, betete in- 
brünstig, õffnete dann den Fensterladen. Welch ein 
Morgem! dachte sie. Das scheint ja heute gar nicht 
Tag werden zu wollen. Sie kleidete sich v|ollends an, 
mõglichst leise, mn das Kind nicht zu wecken, und» 
ging hinaus. 

Wie erstaunte sie, ais sie in das Zimmer trat. Es 
war bereits warni di-innen. im Ofen prasselte das 
Feuer und der ganze Raum war festlich geschmücktJ 
der Boden blank wie ein Tisch und dicht mit Bucht? 
be.streut, gerade wie vor einem Jalir in Eskowa 
in der elterlichen Hütte! Ah den Fenstern waren 
hohe Wach^lderzweige aufgestellt, auf einer mit 
einem gestickten Tuche bedeckten Bank stand ein 
groBes funkelndes Heiligenbild, ybr dem brannteil 
zwei lange bunte AVachpkerzen (die sicher geweiht 
waren); es waa- mit arabischem Harz gcrâuchert 
worden und auf Tanias Platz befand sich ein TiO})f 
voll der schõnsten, hellgrauen Osterpalmen. 

(Fortsetzung folgt.) 

HumoriNtls cIicn. 

Im D usei. Xachtwâchter: ,,Wissen Sie denii 
nicht, wo Sie wphnen?'" — Student: ,,Das schon — 
aber wir há'm heut eine neue Hau.snummer bekom- 
men, und ich kann mich absolut nicht auf die Zahl 
besinnen!" 

Druckfehler. ,,Unser einheimischer ívomi^o- 
nist, Herr Stanislaus Hüberle, bewies auch gesterii 
abend wieder mit der temperamentvollen Wieder- 
gabe seiner „Sturnilieder" am Klavier, daB er zwei- 
fellos den ersten T1ol>künstleni unserer Tage beizu- 
zàhlen ist." 

Aus der Schule. Kind: „Mutter, ist ein Wink 
ein Sofa?" — IMutter: „Aber wie kommst du denn 
darauf?" — Kind: ,,Wir haben doch heute in der 
Schule gelesen: Die Diener setzten sich auf einert 
Wink des Kõnigs." 

Die Hose. A.: ,,Ich hátt' für dich "ne schõny 
Hose, sie wird dir aber zu weit sein." — B.; „Das 
macht nidits, das kann mau richten. ^vo hast du ôie 
denn?" — A.: „Mein Bruder hat sie in Xeuyork, 
er braucht sie nie." — B.: ,,In Xeuyork?" — A.; 
„Xa, da siehst dus, ich' dir gleich gesagt, sie wird 
dir zu weit sein I" 

Gründliche Abhilfe. A.: „Sie streiten nicht 
mdir mit dem Xachbarn, weil sein Huhn stets iii 
riiren Garten kairi; haben Sie das Kriegsbeil»'^be- 
graben?" — B.: ,,Mehr ais das ; ich habe gleich daa 
Huhn begraben." 



S. Pau Io. 

Aus ciem Staatskongreíi. Am Sonnabend ka- 
men zur Senatssitzung nur 8 Mann. Der Yorsitzende 
itourígo Leite hielt eme kurze Gedenkrede auf dcn 
verstorbenen Senatsprásidenten Azevedo, -w-orauf die 
Sitzung aufgehoben wuixle. In der Kammer erschic.'- 
neti nur 25 Mann. Pitangueiras wüiischt eiiien Fo- 
lizeiposten in Vü-adouro. Spitalapotliçker Pires de 

-Carvalho will Aufbesserung des Gehaltes. Maler Os- 
car Pereira will deni Staate Geinãlde verkaufen. 
Francisco Cunlia und Genossen wüiischeii für eine 
AutomohilstraBe ein Privileg auf 50 Jalire; wanun 
nicht gai' füi- alie E%\igkeit? Der Voi-sitzende teilt 
nocli den Tod des Senatspra-sidenten mit, daiin ■niraj 
die Sit2aang gesdilos^en. 

Ein"n'a'nderung. Der Inspektor des staat- 
lichen Einwandeningsdienfites in Santos, Ilerr Dr. 
Oscar Lõfgren, hat an die Agenten der verschiede- 
nen italienischeii Dajnpfergesellscliafteu folgend^^s 
Zirkular ge&chiekt: „Daidiese Aufsiclitsbeliõrde sich 
dafiir sehr interessiert, die Ausiadung und Ablie- 

, ferung der Bagage der hier laadenden Einwanderor 
&o "n-eit ais mõglich zu regein, und liauptsàchiicli 
die Bagage derer, die sicli unter die Piotektion die- 
fi.er Inspektorie begeben, erlaube ich mir, Sie auf dpn 
Buchstaben K des Dekrets Xo. 1458 vom 10. Apfil 
1907, betreffend die Quantitiit, Zalil. Marken cnder 
Zeichen der Bagagenvolumen eines Jedeu Eijiwan- 
derere. aufmerksani z\i machen, die alie in einer all- 
genieinen Liste enthalten sein init^^&n, die der Ka- 
pitãn bei dem Anlegen des Danipfere dieseni Amte 
aufezuliefern hat. Diese Bestiiiuiiune: wird seLr hau- 
fíg von dem Kapitán oder Konimissar auBer axíht 
gelafesen und das gcschieht liauptsa( lilich desliain. 
weil auf den Bagagevolunien jede Marke fehlt. I) 
durch wird aber die Sondei'ung iler den .^ioh nach 
der Hospedaria de São Paulo wendenden Eiiiwan- 
derern gehõrigen Bagage auOerordentlicn «•- 
fechwert und vers( huldet, daí' vicie Volunien in Ver- 
lust geraten o<^ler in eineiu audcreu Hafen ausgela- 
den werden, obwohl sie fiü' Santos bestimnit sind. 

Dieser Miíistand stõrL die Arbeiten dieser Auf- 
feichtsbeliõrde ungem ein und das«elbe ist aueli not- 
wendigerweise mit den Arbeiten der Agentcii der 
Fali, die von den MaiZregeln, die ich vorzuschlagen 
wün&che, nur profitiercn kaiiu, da dieselben geãgnct 
crãcheinen, die bestãndgien Beklamatione^ ^^'Cgpji 
verlorener Bagage zu vermindern oder sie ganz zu 
beseitigen. Deshalb bitte ich Sie, da£ die Bagage 
der Pa.ssagiere III. Kla.sse, die nach Santos kcnn- 
jnen, von der Bagage der Passagiere I. und II. 
Klasse getrennt v^-erde und mit einer ^larke bezeich- 
net w-erue, die folgende Angaben eiithâlt; a) de^ Xa- 
men des Ursprungshafens, b") Síintos (in gut siclit- 
"baren Buchstaben), c) die ZaliL 

Nach der DurchfiÜining diesei' Maíii-egel und 
vorausgesetzt, dali die Einwanderer ein Í3uplikat 
der gedachten Mai-ken bei .^ich füliren, wiixl es dem 
Kommiàsãr sehr leicht fallen, die von jetzt ab ver- 
langten Listen auszufüllen, ebenso wird es sehr Icicht 
sein, die Bagage der nach dem Iniieni abgehendcji 
Einwanderer zu sondern und es winl verhütet wer- 
den, dafi die iiü- Santos bestimmtcn Volumen an 
Bord bleiben. 

Ich habe noch hinzuzufügen, daC die eben an- 
geführten Maüregeln von einigen Dampfergescil- 
i^chal■ten auf die von Eumpa konmiende Bagage mit 
gutem Resultate angewandt werden, sodali es nur 
noch angebracht ist, sie auch auf die Bagage aus 
Buenos Aires luid Montevideo auszudehnen. 

Da es sich hier aber um die subventionierten Ein- 
wanderer handelt, die in gr<.>Cer Zalil konnnen, so 
i.st das selbstverstiindlicli, daíi diese Maíinahmcn 
nicht leicht durchgefülirt werden konnen, Und des- 
lialb ei^scheint es notwen<lig, daB die Bagage separat 
verstaut wird, sodaü diese Aufslchtbehõrde sie im 
hle&igen Hafen nicht erst zu sondem braucht," 

Die Reklamationen wegen in \'erluàt gerateuor 
Bagagestücke gehõren niciit zu den Seltenheitcn und 
diese weixien in der Regei an den Einwandcrungsin- 
5pektor gerichtet. Die Schuld liegt aber, wie wir 
das schon lángst wuBtcn und wie das Zirkular 
wieder von neuem bestiitigt, nicht an dem staatliclien 
Dienst, sondern an den italienischen Dampfergesell- 
fechaften, die in dieser Sache <lie notwendige Ord- 
mmg vermissen iasseii. Nachdem die Agenturen aber 
neuerílings aul' diesen Miüstaíid aüfmeiKsam ge- 
iaacht wonlen sind, und da es sclilieíilich ja auch 
im Interesse der GeSellschaften liegt, hier \Van<lel 
íu sehaffen, so ist zu erwarten, dali die Winke de.s 
Inspektors des Einwanderungsdienstes Beachtuag 
finden werden. 

Ueber den Katholiziõmus in Brasilien 
luit ein Eeiwrter der „Imprcns;i'" jiingst den Ei-zbi- 
«chof Kaixlinal .iVj-coverde von Rio de Janeiro in- 
terviewt und von dieser kirchlichen Autoritat Er- 
klânmgen erhalt^n, die man festlegen soll. Auf die 
ÍFrage, wie der Katholizisinus in Brasilien .sich ent- 
wickle, meintc der Kardinal, seit der Ent<k>ckung 
Bra>iiliens habe der Katholizi.sinu.s hier innner Fort- 
Bchritte gemaclit und gutes Erdreich gefunden. Die 
brasilianiscbe Kultur sei in ihrem moralisciien und 
geistigen 'Wesen eine kõstlichc Fnicht der Lehren 
<ler katholischen Kirché. Ihr und ilirem Einflusse 
.verdanken wii*, ohne in Umschweifungen zu reden, 
alies. Die Freilieit, die sie in unscrcni Lande genu^íJt, 
isit die Garantie für eine ,gute Zukunft n;icli jedcr 
Hinsicht. 

Auf die Frage, wie der Pap.st ülver Bra.silicn dcnkc, 
erwjdeiiie der Kardinal; Sciion vor einem Jalire zeig- 
te der Pap.st seine Vorliebe für Brasilien. Die ganze 
•Vei-mehrung der Diõzesen, auf -10 Bistümer, mit 
naliezu 50 Bischõfen, das konntc l>ei dem Hl. Vater 
nicht ohne Eindruck bleiben. So haben wir beobach- 
tet, daíi die Kirche in Bra.silien sich jmmer mehr 
l)efeí>tigt, in ihrem Leben und in ihrer p]nergie erwci- 
tert. Und so Lst Brasilien zu einem jener Lander ge- 
worden, die heute Pius X. am meisten zum Trostc 
gereicJien. 

In dem MalJe, wie der materíelle Foitscluntt, die 
'Ausdehnung der Verkelu-smittel, die Lebenstiitigkeit 
in den Staaten sicJi veniiehrt und die Zivilisation 
in die bisJier unbewohnten inmiensen Gebiete tragt, 
fco wü-d aucli der Hl. Stuhffür die Entwicklung des 
kirolilichen Lebens die Zahl der Pralaten und Diõ- 
zesen venneliren, damit auch die Religion diesen 
Fortschritt mitmacht. 

Der Katliolizismus hat in Bríisilien die groBe 
Mehrheit für sich. An der Spitze der katholischen 
Bewegung .stehcn dem Kierus die liorvorragendvSten 
.einheimischen Manner zm- Seite. So kann die katho- 
üí^ie Propaganda nicht anders ais int«nsiv und 
"wirksam sein. Dem Rleiiis fehlt es nicht am gu- 
ten Willen, seine PflicJit zu tun. 

Unter dem republikaniso.hen Regime iiat die. Kir- 
ohe grolJe Fortschritte gemaclit, da sie alie Frei- 
heit, auf welche sie Anrecht hat, genieBt. Die Re- 
publik Jiat die Kirche nicht gcschadigt. Dies will 
niclit besagen, ais hatte sie zur Zeit der Monarchio 
niclit prosperiert. Mit jedem Regime, in dem ilir 
FreDieit gewáhrt wird, würde sicherlich dasselhe 
sich ereignen. 

In Bezug auf die Bildung einer katholischen Far- 
tei konnen nm- die Verháltnisse der Zukunft über 
die Konvenienz entscheiden und ist darüber jetzt 
ein Urt.eil scJiwierig. Pereõnlich bin ich jetzt nicht 
fcehr für eine katholische Fartei eingenommen. Ich 
glau^, alie kõnnen gute KatJioliken sein, wpicher 
politischen Fartei oder Strõmung sie in diesem Lan- 
de angehoren mõgen. AVas wir tun müssen. ist nur, 
daB wir die Unterstützung den religionfeindlichen 
PoUtikern veinveigern. Das ist ein legitimes Recht 
der Selbstveiteidigung, das uns nienaand bestreiten 
kann. "\Venn wii- wirklich Feinde der Kirche ha- 
ben, so ist ihre Zaíil doch nur .sehr besclu^ánkt und 
gegen «ie genügt vorderhand Vomcht. In iiu-en 
iWerk^n der AVohltiitigkeit hat die Kirx.>he die B{>- 
w-underung der ganzen Welt en-egt und auch in Bra- 
edlien GroBes und allgemein Anerkanntes geleistet. 
Aucih auf dem Gebiete des Unteriúciits untei-stützen 
die Pfarrsdixden und die katholisclien Kollegien mit 
beet.em ,Wi]len den Kampf gegen den Analphabetis- 

mus. ' Um nach dieser Richtung noch nützlicher zu 
sein, müBten, wie es in Frankreich, Belgien und 
Deutschland gescliieht, auch in Brasilien die Ka- 
thoüken am AVerke dei" Pfiurschulcn wü"ksain mit- 
ai'beiten. — 

sulat wãhrend der Zeit, da Herr Konsul Dr. v. Rémy 
durch Kranklieit verhindert ist. Für den freundüchen 
Besuch besten Dank. 

Mit Conselheiro Duarte de Azevedo, Se- 
natsprãsident von Sáo Paulo, der ara 9. ds. in Rio 

Soídat erhielt keinen Urlaub. Daraufhin deseitierte 
er und eilte ana Sterbebett seiner Frau. Ais am 2. d.s. 
die Frau begraben war, eilte nacht.^ der Gatte wie- 
|[ier aufa Grab und nalmi, im Schmer/ über den 
Verliist und in Rircíit vor der St3'afe. eine Dosis 

Soweit dei' einzige brasilianische Kardinal, der de Janeiro .starb, ist ein Mann dalüngegangen, der Addo fenico. Nun liegt er ;>elber schwerkrank dai'- 
Erzbischof der Bundeshauptstadt, Dr. Joaquim Ar- | ^eit Jahrzehnten im õffentHchen Leben eine bedeu- 
coverde de Albuípienjue Cavalcanti. tende Rolle spielte. Manuel Antonio Duarte de Aze- 

Diese Auslassuiigen konnen ais offiziõ.se Ej'klá- ^ védo wai' 1831 in Itacorá, bei Itaborahy, geboren, 
i-ungen der katJiolisi-hen Kiivhe betrachtet weixlen; i studieiie im kaiserlichen Kolleg D. Pedro II. und 
denn es wird kaum ein Kleriker oder ein Katliolik I nachher an der hiesigen Rechtsfakultát. Von 1856 
wagen, diesen AeuBerungen die W^ihrheit abzuspre- | bis 1858 arbeitete er ais Adwkat in Rio und Nic- 
chen. Dai-in haben wir mm eine voUe Desavouienmg j tlieroy und spãter in São Paulo, wo er 1859 dokto- 
jener konfessionellen Fanátiker, w^elciie die Urhe- ' rierte. 1860 wurde er zxun Pràsidenten von Piauhy 
ber der brasilianisdien Bundesverfassung mit dem > ernannt, in 1861 aJí> solcher in Ceará, nachher ais 
ínodernen Frinzip der Trennimg von Kii-che und ' Rechtslehrer in São Paulo, wurde 1864 provinzia- 
Staat ais die Sendboten der leibhaftigen A nticliri- ler und 1869 nationaler Abgeoixlneter. Die Prãsi- 
sten liingestellt haben und sie heute noch bei je- ; dentenposten in Pará und Pernambuco lehnte er a-b, 
der ãhnlichen Gelegenheit als solche schmahen, wie ' 1887 und 1873 MLnister der Marine und des In- 
wir dies ja in Frankreich gehõrt. und jetzt eret I n^rn und 1871 bis 1881 Rechtslehrer an der hie- 
recht wieder in der Repubhk Portugal noch tag- j &igen Fakultat. In den folgenden Jahi-en war pr 
tãglich hõren. Hier sind jene Feinde des modernen ^ f^st bestándig Mitglied der provinzialen und natio- 
Prinzips der konfessionellen Gleichheit und Frei- | nalen Legislative, 1889 auBerordentlicher Staatsrat. 
heit, die Ueberklerikalen, durch den Mund der hõch-! 1" der RepubUk wurde er 1901 bis 1905 Vizeprãsi- 
sten katholischen Autoritat in Brasilien Lügen ge- i des paulistaner Senats und Pràsident des Ver- 
straft. Sagt dieser doch selber, zu ihrem Gedeihen : fassungsrates und von 1906 an Senatsprasident, wel- 
bedarf die Kirche nicht des Schutzes und der Gol- ' ch^ -Ajnt er kürzlich wegen hohen Alters nieder- 
der des Staates, sondern nur der Aktionsfreiheit und ; wollte, was aber seine KoUeg^en ablehnten. Der 
diese Freiheit genieBe sie in vollem MaBe auch in i Verstorbene hat also irí õffentlichen Stellungen eLn 
Brasilien unter der konfessionslosen Republik. Wer | tatenreiches Leben liinter sich und hinterlâBt auch 
Trennung von Kirclie und Staat verlangt, der i.st I verschiedene PubUkationen. Das Be^ãbnis vollzo^ 

Feind dei- Religion, kein Zerstórer der | ^^ch hier gestern mit groBer Beteiligung. also kein 
Kirche, sondern nur ein l*Yeund der Toleranz und 
der lYeiheit für alie. Wenn am SchluB seiner Aeus- 
serungen der Ej^zbischof noch den Wunsch auf gj-õs- 
sere Einwirkung der Katholiken auf das Schulwe- 
sen iiuBert, .so berüliit ei- allerdings einen der wich- 
tigsten Punkte in die.sem Kampfé und da sind wir 
auch wieder dei- Ansicht, daB die Trennung der 
Kirche .sich auch bis auf die Schule ei-strecken soll 
und daB die allgemeine Schule, die den nachwach- 
senden CJenerationen die fundamentaLsteu Biklungs- 
begi-iffe beibringt, el>enfalls auf den Boden der Kon- 
fessionslosigkeit gestellt werden soll, damit schon 
da die Zji.sammengehürigkeit ;üler })egründet winl 
und die 
schlossen 

Deutsches Krankenhaus in 'Porto 
A legre. Die Sammlung für da.»; deutsciie Kranken- 
haus in Porto Alegre hat bereits die Summe von 125 
Contos» "übertroffen. Finen soldien Anklang hat iu 
Porto Alegre noih keine Sammlung gefunden luid 
auch für das Deut.schtuHi von ganz Bra.silien düífte : stencia verbunden. Hinter dem Vorgang steckt ein 
sie wohl einzig da.'tel:en. Das von den Portoalegren- düsteres Bild. Die Tochter, Josephina Montanari, ist 
ser Deut.schen und Deutsch-Brasilianern gegebtíne niit ihren 21 Jahren bei^eits "VVitwe. Ihr Mann, Joeé 
Bei.spiel verdiente aucli l.ier nachgeahmt zu werden. Tei.xeira, hat vor Monatsfrist sein Sohnchen ermor- 
denn wii- brauchen hier ein Sícu^sclies Krankenhaus i det und dann Selbstmord begangen. Der Sohn Mon- 
ebenso dinngencl wie unsere Landsleute in Uer Giia- j tanari wül nun nicht dulden, daB seine Schwester, 
hyba-Stadt und dazu ist die liiesige deutsohspre- <lie AVitwe des unglücklichen TeLxetra, im Hauso 
chende Kolonie fin;inziells besser situiert ais die von | der Eltern wohne, wohl weil er sie für jenen Mord 
Porto Alegre. Hier arbeitet man seit Jahren an dem j und Selbí-tmord verantwoillich macht. DaB der jun- 
Projekt des deutschen Krankenhauses; die Portoale-I ge Bursche abei' ein Rasiennes&er ais Waffe bei 

Für den Bau von A rbeiterhâuser n hat 
die Baudirektion von Rio de Janeiro mit Eugênio 
Vidal und Manuel Porto einen Vertrag unterzeich- 
net. Fs sollen 5 Klassen Háuse' erstellt werden, die 
zu 30, 50, 70, 900 und 120 Milreis monatlidi ver- 
mietet werden. Die Miete soll 15 Prozejit der ange- 
legten Kapitalien bedeuten. Inneriialb 5 Jahren 'sind 
10.000 Hãuser zu bauen. Ais Garantie wuixlen 10 
Contos deponiert 

Eine düst e r e Fa m i 1 i e nt rag õ d i e enthüllt 
eine kurze Polizeinotiz. xVls der Í8jáhrige ^po- 
graph Lauro Montanaii am Samstag mittefnacht 
nach der Rua Maiia José 64 nach Hause kam, 

Differenzierung duj-ch Konfessioneu ausge- ! machte cr, in l>etnmkenem Zustande, Angriffe auf 
1 bleibt. ' I seine 21 jührige Schwester. Dabei kam der Vater 

seiner Tochter zu Hilfe, wurde vom Sohne auf das 
ftchlimmste béleidigt und mit einem Rasiemiesser 
am Kopf und an der Hand venvundet. SchlieBlich 
wui-de der Rasiermessei-lield fes^nommen und der 
Polizei eingehefert, der Vei'T^'undete auf der Assi- 

grenser haben den Plan aber erst vor kurzem aufge- 
gritfen und im Handumdrehen sind die Gnmdlagen 
ge.schaffen worden, sodaB mit der Untei-stützung 
der ..'Frauenhilfe" die Aibeiten bal<l in Angiiff ge- 
nonmien werden konnen. Das Krankenhaus wírd 
wohl auf den ..Wilhelmshõhe" genannen Hügel zu 
stehen kommen, einem Platze, von dem aus man über 
den Rio GuíUiyha einen herrlichen Ausblick genieBt. 
Die Schneidigkeit der Portoalegrenser deutschcn Ko- 
lonie verdient die beste Anerkennimg. 

EinneuesCanudos. Coi'Onel Pyrrho, der Kom- 
mandant, der gegen die Fanátiker von Irany aus- 
gcsandten Bundestnippen, hat einige terkltiJeie Offi- 
ziere nach dem vom Feinde be.'>etzten Gebiet ge- 
schickt, damit sie es auskundschaften. Diese Offi- 
ziere mõgen sich sehr gut verkleidet haben, aber 
geíüJuiich bleibt ein solches Unterfíuigen doch 
immerhin, denn die Fanátiker dürften alie einander 
kennen, sodali ihnen auch die ais Caboclos aufti-e- 
tenden Fremden auffallen mics-sen. Der Serraner ist 
immer miBtrauiscli und wittert übei-all VeiTãter. 

Po 1 i z i s t e nm o rd e in Be 11o Horizonte. 
Heute oollen die 19 BunJessoldatcn, die vor seciis 
Monaten in den StraCeJi von Bello Horizonte auf 
die Stadtpolizisten eine wahre Jagd veranstalteten 
und sechs von ilmen niedersc-hoesen, vor den Ge- 
schworenen erscheinen. Der ProzeB dürfte^ Sv-lir 
lange dauem, denii die Verlesung der Aktenbãndc 
allein wird vielleicht einen gatizen Tag in An- 
s])ruch nehmen. Man hat für die Geschworenen im 
Gerichtsgebãude Betten aufgestellt, denn sie^dürfeJi, 
nachdem ihr Xame au& der Ume gezogen, das Ge- 
richt vor dem Urteil.sspruch nicht melu* verla.ssen. 
Xach allgemeiner An.'=>icht kõnnen die 19 Morder 
nur die hõchste Strafe erwaiten und das wãre aucii 
nicht mebr al.s; retíit und billig, den» für sie i><t 
eine dreiLigjáhrige Ilaft ab;o!ut nicht zuviel. 

Turnerschaft von IWK). ^\jn 9. ds. feierte 
dieser \'erein sein 22. Stiftungsfest, welches f;ehr 
gut l>csucht war und in iiuBemt angeregter Stim- 
nuing veriief, wozu liauijt^íãchlich die e.xakte Aus- 
führung des reiciilialtigen Prognuimis l>eige(ragen 
haben dürfte. Eingeleitet wurde das Fest durcii einen 
gut vorgetragenen l^iolog von Fri. Gãrtner, wo- 
rauf seitens der Tiu-ner versí.-hiedene Stabübungen 
folgten. Die von den Turnerinnen dai-gestellte Pan- 
tomime eiTegte duirh ilu-e Komik allgemeine Hei- 
terkeit. Ais Xummer 3 de» l^i-ogi-amms überrasciiten 
die Herren Selle und Xemitz dio Anwesenden durch 
Keulenübungen, die, vemoge ihrei- Darstcllung ala 
Spiegelbild, ziuibei'haften Effekt erzielten. Hierauf 
ernteten die Turnei' mit vei'schiedenen Pyramiden 
stürmisclien Applaus. Der sich daran anschlies- 
sende Schwank ,,Zu Befehl, Heir Rittnieister" wurde 
'flott gespielt, indem die Rollen gut verteilt waren 
und Hen- Carl Heinke die Regie, in Iwkannter Wei- 
&e, meisterhaft fülu-te. Auch hatten wir die Froude, 
Frau Glanz, ais Frau Kommerzienrat Reichard, ta- 
dello.s wieder nach lãngerer Zeit ihr ausgesproche- 
nes Talent verwertet zu sehen, Aiusgezeichnet se- 
kundierte in ihrem Spiele, ais ihre Tochter Si- 
donie, Frãulein M. MeiBner. Herr Mietzsch ais 
Rittmeister un<l Herr Schõn ais A.&se.s.sor erledigten 
sich ihrer Rollen wij-klich rnusterhaft und Hr. Zapf, 
das Original eines polnischen Burschen dai-s^gllend. 
war einfach famos, wahre Lachsalven hei-vorru- 
fend, durch seine feinc Komik uml verblüffende 
Xachahmung des i>olnischen Dialektes. Er dürfte zu 
dem glãnzenden Erfolg des Stückes einen sehr gros- 
sen Teil beigetragen haben. Dio Glanznummer des 
Abends jedoch bildete der von Herrn Tm-nlehrer 
Selle einstudierte Dekoration.sreigen, ausgeführt von 
12 Paaren, alie weiB gekleidet, die Damen laul>- 
geschnuickte Doppeireifen, die Hen-e.n Fàhnchen 
schwingend. Die anerkennenswerten Bemühungen 
des Herrn Selle ais l^eiter und der tcilnehmenden 
Damen vmd IleiTen fanden aller.^eits frenetischen 
Beifall. Der sich ansclilieBtnde Bali veriief ãuBerst 
animiert und fand erst mit dem neuanbrechenden 
Tage seinen ScliluB. Wir wünschen der Turnei-schaft 
von 1890 immer solche Erfolge und weiteres Blü- 
hen und Gedeihen. Gut Heil! M. 
/■ Einen g i' o B e n R o m - P i 1 g e r z u g wollen die 
brasilianisdien Bischõfe in 1913 veranstalten- Man 
.'iofft, daü ca. 1000 Katholiken ausi allen Diòzesen 
Üaran teilnehmen. Die Bi-scbofe von S. Paulo la- 
tlcn dazu bereits ihre Glaubiger durch Zii-kulare 
ein. Wer sich nicht personlich beteiligen will, soll es 
durch finanzielle Spenden tun, denn ein mõglichst 
groBer Peterspfennig soll dabei dem Papste über- 
reicht werden. 

Der M e h r h e i t s 1 e a d e r Fonseca Hermes ist 
am 9. ds. von Pii*acicaba nach hier zurückgekehrt 
und hat sich bei R. Miranda einlogiert, wo er viele 
Besuche erhielt. Vor seiner Abfalul , nach Rio 
machte er auch dem Staatsprásidenen einen Besuch. 

Besuche. Wir hatten das Vergnügen, in un- 
wrer Redaktion Heim A. v. Ocetkiewicz, õster- 
reichisch-ungarischer Konsulat-Attaché, in Beglei- 
tung von IleiT Direktor Hugo Arens zu begrüBen, 
Bekajintlich leitet Herr A. v. Ocetkiewicz gegen- 
wartig das hiesige õsteiTeichisch-ungarische Kon- 

sidx trâgt, das ist nicht ein Zeichen eines hohen 
morali-schen Emstes, den er doch gegen seine Schwe- 
ster zur Schau trãgt. 

Aus der Polizeichronik. In Begleitung von 
zwei fluminenser PolizLsten wurden hiei* zwei Diebe, 
Manuel da Paz und Mercedes Iriate aliaa „Prinzes- 
ain", eingeliefert. Man fand bei ihnen eine Anzahl 
Schniucksachen. Manuel war \-oi* 3 Monaten au.sge- 
wiesen worden, er kelu-te nach Brasilien zurück und 
ist jetzt wieder von unserer Polizei zur weiteren Be- 
handlung ge^^"ünscht worden. 

In .Aj-da Branca, 80 Kilometer von Iporanga, 
siind die Raubmõrder Cândido und Virgílio Moreira 
Baptista festgenommen worden. Sie liaben in 1906 
in Campina Grande, wo .sde arbdteten, den Manuel 
Marques Bandeira barbaiisch ermordet und waj"en 
nach São Paulo geflohen; aber erst jetzt, auf neue 
Informationen der Paraná-Polizei, hat man sie ge- 
faBt. Sie werden nach Paraná aus^eUefeit. 

- .Uh um halb vier Uhr morgens der 72jãhrige 
Italiener Calandrini durch die Varzea do Carmo ging, 
\vurde er von mdirei-en Gaunem überfallen, ausge- 
raubt und miBliandelt. 

Der 18jãluige Italiener Caetano Mortari, Fuhr- 
mann der Sti-aBenreinigung, w-urde, aJs er bei der 
Qiiarta Paiada ül>er die Zentralbahn fuhr, von einer 
daliersausenden Lo! jmotive erfaBt Er erhielt da- 
bei zalilreiche Verletzungen. 

Se Ibstmordkandidate n. Der gestrige tiübe 
Sonntag hatte natürlich wieder seine Selbstmord- 
kandidaten. "Wegen intimer Fomilienangelegenhei- 
ten nalnn die 19jáhrige Annita Baiel in der Rua 
dos Gusmões 91 eine Jodtinktur. — Die 35jãhrige 
Antonietta Me<lici in der Rua da Assemblea 44 ge- 
noB aus nicht bekannten Grüjiden eine Dosi-s Ko- 
kain. In dei" Rua Taguá 2 hatte «ách sogar der 
Kraftwagenlenker Nr. 4'5 namens Alberto Joaquim 
de Lima ein Di-ogiierieiuãparat beigefügt. Vorher 
aber hatte er ziuiel anderes genossen und davon 
einen íoiinidablen Raiisdi kekommen. Wahrschein- 
lich handelte es sich überhaupt nur um einen vom 
Alkoholteufel besiegten ' Kraftwagenlenker. Hãtte 

-der Mann wirklich elu'liche Selbstmoixíge<ianken ge- 
habt, so hãtte er wohl nicht besser zu seinem Zlele 
gelangen konnen, daB er in diesem Zustande mit 
seiner Masdiine lo.sgc.sau.st und über die Ponte Gran- 
de gerennt wãj-e. - Uebrigens war gestem unsere 
As-sisteiu iPolicial ^neder fix auf dem Posten und 
setzte alie Selbstmordkandidaten mit dem üblidien 
Gegengift auBer Lel>ení.gefahr. Dies geschah auch 
schon am Samstag abend in der Rua Monsenhor An- 
drade, wo die 17jílhrige Gloria Thomaz ein Trãnk- 
lein genommen hatte. — Schlimmer aljçr steht es 
mit der 44 jãJirigen Oesterreicherin Maria Pagana- 
selles aus São Bernardo, die sidi im „delb'ium tr^- 
mens' zwei Messerstiche in den Leib versetzte und 
in gefãhrlichem Zustande in die Santa Casa einge- 
liefert wurde. 

— DaB es sich bei unseren Selbstmoi-den um eine 
Xachahmungsseuche, um eine Manie handelt, das 
sieht man meisten^ schon aus den nichtigen Grün- 
den, die solchen Taten zugnmde liegen, dann aber 
auch an der Zahl diesei' Vorkommnis.se. Im Monat 
Oktober hatten wir hier 21 Selbstmoixlversuche, in 
diesem Monat sind es sdion 16. Im 1. Semcster ka- 
men 92 vor, 13 im Januar, 18 im Februar*, 12 Im 
Mãi'z, 14 im April, 21 ira Mai und 14 imVJuni. iVon 
den 92 hatten 74 zum Gift gegriffen, meistens aber 
zii etwas unsduddigem (ü[t. Von den 92 haben nur 
30 Prozent ihren Zweck erreicht. 

I 

Munzipiien. 

Santos. Nadidem das Gesetz über die Kloa- 
kenbauten in Santos; im KongreB angenommen ist, 
bezahlt man nun toui nãclisten Januai- an dort Kloa- 
kensteuer 3 Pix)zent und Gnmdsteuer 6 Prozent der 
Miete und fiu- den Meter Terrain oder Gebãude an 
den Canaes 3 Milreis Pflastei'steuei', 5 Milreis Staats- 
steuer und 20 Milreis Verkdii^teuei' gleich 28 Mil- 
reis pro Meter Teiraánfront. 

— AVeiber werden zu Hyânen! In der Rua Andra- 
das 50 lebten Maria ^Vlcanforada und Isabel Mussa 
in, boser Feindschaft. Um sich nun an ihrer Fein- 
cíin zu rãchen, schleppte Maria ein 5jãhi-iges Mãd- 
chen der Feindin in ihre Wohnung, peitschte das 
Kind durdi, bis es blau und grün war und begofi es 
nachher noch mit eiedendem "Wasser. Auf die An- 
zeige bei der Polizei erõffnete dieselbo über den 
Fali eine Untersudiung, 

In J ab o t icabal ereignete sich am 5. ds. ein 
traurigesi Familíenunglück. Der in Araa*aquara star 
tionierte Soldat Henrique Bastos schickte seine 
íVau, die schwanger war, nach Jaboticabal, damit 
sie dort bei Verwandten die kriüsche Zeit durci- 
mache. X'a<.'hdem die Entbindung erfolgt war, er- 
krankte die Frau schwer; man telegraphierte ihrem 
Mann und er ersuchte um-Urlaub, um seine echwer- 
kranke Frau zu besuchen. Aber bald bekam er die 
Xacliricht, seine íYau Hege ira Bterben, ai)er der 

nieder. 
Campinas. Wãhrend des Monats Oktoter ían- 

den in der von der Sociedade Amigra doi Pobres 
unterhaJténen Nachtherberge 469 Mãniier und 61 
Frauen Beherbergung, wo^■t)n 302 Bra.silianer und 
228 Fremde waren; die gleiche Gesellschaft über- 
nahm im Oktober die Beerdigung von drei .iVimen. 

— Ein Soldat von der Civilgarde miBJiandelte 
einen GefaJigenen ia brutal^ter Weise und schlug 
ihm eine blutende Wunde in den Kopf. Der Poli- 
zeidelegado hat eine Unter.>uchung angeordnet. 

Jundiahy. ün Junge von Rogério PetroniUio 
Prado verschluckte eine Nickelmünze, die a«f hal- 
bem W'ege stecken blieb. Man liat ilm nach S. Paulo 
gebracht, damit eine Operation vorgenommen wii-d. 

— Die Associação Protectora dos Morfelicos hatte 
in 1911 insgesamt 12:230$ Einnahmen und 10:739$ 
Ausgaben und hat ein Vermõgen vxjn 36:862â. 

— Im Oktober wurden 209 Rinder, 213 Schweine, 
9 Kàlber und 1 Ziege geschlachtet. Das Kilo Rind- 
fleisch kostet 1$200. 

In Ribeirão Preto schwebt Ataulfo Prado, 
der mit einem Revolverschuíi einen SelbstmoMver- 
âtich machte, immer noch zwischen Leben und Tbd. 

>— Im Handel macht &ích der Mangel an Kleingeld 
&ehr fühlbar. 

— In Sertãozinho gra-ssieren die Pocken sehi' 
&tark. Dr. Cabral ist mit vSanitãtspersonal nach dort- 
hin abgegangen. 

In Limeira wei'den 50 Kupferschldchen ainge- 
fertigt, welche die Behõrde an solche anne Leute 
gibt, die nach árztlichem Zeugnis arbeitsunfãhig. 
aJso der Mildtãtigkeit zu empfehlen sind. 

Pirajú. An dem elektrischen Tramway niich Pa- 
rutahia arbeiten 300 Mann; von den 28 Kilometem 
Linie fehlen nur noch 6, so daB in etwa 4 Monaten 
der Betrieb begrinnen kann. 

— Dr. Domingosi Theodor Gallo, welcher den 
Bau der Gesamtschule übernonuntn hat, wjtl die- 
sen in einigen Tagen vollenden. 

— Dr. AtaJiba Leonel ennchtet Ider eine groBe 
Sãgerei und mechanische Ziegelfabrik. 

In Cruzeiro herrsciien die Pocken sehr stark. 
In Cajurú hat eine kleiner I^usbube mit einem 

Hintenschuü einen Arbeiter auf dem Bivu von .João 
Osorio emstUcíh verletzt, 

Bundeshauptstadt 

Ueber den Reiàbau in Santa Catharina 
hat der Wanderlehrer des Landwirtschaftsministe- 
riums, Herr Bruno Hanff, einen Bericht erstattet, 
dem wir folgendes' entnehmen. Den au^edehpt^^ten 
Reisbau betreibt die Firma Maix?olino Cabral & Co. 
ira Tale desi Tubarão. Sie haben auf feuchtem Ufer- 
gelãnde den Wald geschlagen, durch Grãben fiu- Re- 
gulierung des Wasserstandea gesorgt Und im zwei- 
ten Jahre 25 Hektar m!t Reis-bestellt. Die Erate 
ergab 60.000 Kilo oder 2400 Kilo pro Hektar. Im 
dritten Jahre dehnten sie die Aubauflache auf 36 
Hektar aus und führten die kün-stliche Bewãssening 
ein. Dits Resultat war eine Emte von 150.000 Kilo 
oder 4333 Kilo pro Hektar, etwa das Doppelte der 
Ernte des Vorjahres. Im vierten, laufenden Anbau- 
jalire sind bereits 130 Hektai- mit Reis bestellt. Die 
Aussaat betrug im Durchschnitt 27 Kilo auf den 
Hektar. Natürlich wird nach modernen Verfahren 
geai'beitet, mit Pflügen, Sãe- und Màlmmschinen. Die 
Erfolge, die jene Unteraehmer erzielten, soUen dem 
Reisbau im Küstengebiet des Staates Santa Catlia- 
rina einen wesentlichen Aufschwung gegebe,^ ha- 
ben. 

Bra&iliens wirtschaftliche Entwick- 
lung. Ueber dieses Thema hielt in der Xationalbi- 
bliothek zu Rio der Deputierte Pandiá Calogerfus 
einen interessanten Vortrag, der namentlich sehr 
eingehend die Geschichte dor brasilianischen Volks- 
wirtschaft zwr Darstellung brachte, aber auch Richt- 
linien für die Zukunft vorzuzeichnen versuchte. Die- 
se intcressieren uns begreiflicher Weise besonder.?, 
da Herr Calogeras in volkswirtschaftlichen Dingen 
ein bedeutendes Ansehen im Kongi-eB genieBt. Wir 
geben daher nachstehend seine Foi-denmgen wie- 
der. „Die .íVrbeit dei* Staatsmanner hat sich der Be- 
seitigung der zwei antisozialen, immenschlichen Fak- 
toren zuzuwenden, die den Fortschritt Brasiliens hin- 
dem: die bedauerliche Auffas.sung von Zollpolitik, 
der wir hukligen, und die strãfliche Aufgal>e der 
traditionellen Münzpolitik des Landes. Die Wiètlei'- 
herstellung des \-ollen Münzwertes ^27 pence) éiner- 
.sdts und andei-seits die wirtischaftliche Oi-ganisation 
des Landes müssen un.sere Ziele s<in. Xicht nur un- 
ser iniãndischer, sondem auch imser E.\portmarkt 
nimmt an Ausdehnung zu. Doch sind einige schwa- 
che Punkte hervorzuheben. Brasilien besitzt Indu- 
ataien, die ihr Rohmaterial im Inlande decken kõnn- 
ten, es aber von auBerhalb bez'ehen, z. B. Pflanzen- 
fasern, ebenso Nalirungsmittel. Wir wollen ferner 
reine Viehrassen haben, aber wir bereiten ihnen 
nicht die erforderlichen Lebensbedingungen, sondem 
sdüdcen sie auf schlech^epflegte Weide. Wir sind 
überzeugt \-on der Notwendigkeit des Forrschritts 
in der I^andwiitschaft, aber unsere Bemühungen wer- 
den gegenwãrtig noch durch die Axt, die Busch- 
aichel und die Hacke symbolisieil. Ein starkes und 
unabhãn^iges Land zu sein, dazu gehõi-t mehr, ais 
Kolonialprodukte hervorzubringen — Kakao, Kaf- 
fee, Zucker, Kautschuk, Tabak —, die dem Luxus- 
konsimi dienen, nicht aber zu den Ijebensnotwen- 
digkeiten gehõren. Sowohl in der I^andwirtschaft 
ais auch in der Industrie bereiten wir den Xachtisch 
eines Diners, dessen Hauptgerichte fehlen. In die- 
ser Hinsicht haben wir noch unendlich viel zu tun, 
und zwar müssen wir es schleunigsit tun. Das Pro- 
blem wird gelõst sein, wenn nicht mehr die Hacke, 
sondern der Pflug das Symbol un.^^erer Landwiit- 
.sdiaft Lst. Doch noch eine andere Aufgabe von grõB- 
ter Wichügkeit harrt unser, die Ei-schIieBung des 
Mineralreiches. Gold und Diamanten zu suchen, sol- 
len wú' nicht aufhõren, aber es ist doch nur mehr 
von geringerer Wichtigkeit Mehr Xutzen bringt der 
Abbau geringerwertiger Minei-alien, der Eisen- und 
Manganerze. Um sie zu erschheBen, müssen wir die 
beacíirãnkten Ideen \t)n Monopolen und künstlichen 
Mittelchen fallen lassen. Dauernde, fnichtbringemle 
und bedeutende Resultate werden wir nur in einor 
freien Atmospliáre erzieien, dort, wo walirhafte 
Staatsmãnner tãtig sind." Hen- Pandiá Calogei-as 
ist also ein Gegner der Uebertreibungen unserer 
heutigen Zollpolitik. Er Lst jedoch nicht ein Geg- 
ner der Schutzzõlle, deren Berechtigung er aner- 
kenpt wMern er bekãmpft mu- die Uebertreibungen, 
die (he Bevõlkenmg unnõtig belasíen, und die un- 
ainnigen Finanzzõlle, die uns den Lcbensunterhalt 
8o sehr verteuem. Ei' ist femer ein Gegner der Mo- 
nopole, und zwar Lst seine Erklãnmg seíu- deutlich 
gegen das berüditigte Monopol der HeiTcn Wigg und 
'^ajano de Medeiros gericJitet. Aber auch die Po- 
litik der kleinen Mittel, nâmlich der Ermuntei^ungs!- 
und Ausífuhrprámien u. dgl. verwirft er, da seiner 
Ueberzeugimg nach die Entwicklung aus sich selbst 
l^ommen miiB. Wú' glauben jedodi, daB er da ein we- 
mg zu weit geht: jene kleinen Mittel sind nicht a;i 
aich verwerflich, sondem nur der. MiBbrauch, der 
unter der Herrschaft der PoUtik mit ihnen getiie- 
ben wird. Auch was Heir Calogeras gegen die Ko- 
lonialprodukte sagt, kõnnen wir nidit ohne weite- 
res untersohrdbcn. Diese Produkte sind unserem 
Lande durchaus at^eraessen und gehõren ziu~ tro- 
piadien und subtrõpischen Landwirtschaft. Auch 
kann man Kautschuk, der ja bekanntlich nicht nur 
zu Automobilreifen Verwendung findet, und Zucker 
unmõglioh ais Luxusartikel hlnstellen, und Kaffee, 
Kakao, Tabak sind so tief Ins Volk gedningen. daB 
sie ebenfalls mcht mehr gut ais Luxus bezeidmet 
werden kõnnen. Herr Calogeras übersieht, daB die 
Mçflficliheit ohne Genufi- und Eeiamitt^el niemale aue- 

gekommen ist und vollends unter den heutigen Ver- 
hãltnissen ihrer nicht entraten kann. Und wenn wir 
una von dieser lohnenden Produktion abwenden wüi- 
den, so würden andere Lãnder sie nur um so int^cn- 
aiver aufnelunen. Wir meinen, daB man sehr wohl 
das eine tun kann, nãmüdi Mais, Reis, Bohnen usw. 
anbauen, ohne das andere zu lassen. Bezüglich dei' 
Münz- und Wãhrungsfrage stinuuen wir ebenfalls 
nicht mit dem Deputierten überein. Wir halten 
füi' z^veckmãBiger, unser Münzsystem auf den Wc. t 
von 16 pence vunzuwandeln, ais die langwierige uiul 
kostspielige Valorisieiamg bis auf 27 ^)ence yoi zu- 
nehmen. 

DieErschõpfungderGuanolager Perus 
und der Vo g e 1 sc h u t z. Xachdem die dem sü<l- 
amerikanischen Festiande vorgelagerten Giuxnoin- 
seln rund 4 Milliarden Mark im ganzen eingebracht 
haben — tlie englische Gesellschaft, die die L.i- 
ger in der letzten Zeit abbaute, brachte jãlulic-li 
dui-chschnittlich 100.000 Tonnen auf dcj^ Markt - 
geht ihi' Reichtum an Vogeldünger jetzt i'apide -kí- 
ner võlligen Erschõpfung eiitgegen, wie die im 
AufLrage der peruanischen Regierung von dem ^orJ- 
amerikanischen Forscher E. Coker ausgefülirtcn. 
nunmelu- beendeten Untersuchungen an Ort und Stell.- 
ergeben haben. Man wii-d schon in wenige,, Jídir."ii 
auf die jãhrliche Xeuproduktion der Võgel íingewie- 
sen sein. Die von diesen ..Guanovõgdn" u^ter de- 
nen der Konnoran, der Pelikan luid der Tolpel (Sula 
variegata) die liaufigsten sind. auT den Inseln 
lãngs der ganzen penuinischen Kitete gegenwãrtig 
im Laufe des Jahres ei-zeugte Guanomenge schützt 
Coker auf etwa 20.000 bis 30.000 Tonnen Tia nim 
fernerhin dem Raubbau nach heutigem Sy.stem -/.a 
steuern und den \'õgeln ungestõrte Zunuchts- imd 
Xiststatten zu sidiern, beabsichtigt die penianischc 
Regierung, fiü- eine Reihe von Jahren eincn Teil dci' 
Guanoinseín voliig zu sdilieBen, wãhreiul der Re-t 
inzwischen weiter abgebaut wird. Si)ãter werden 
dann im Wech.sel die ge.schonten Reviere fi'eigog<.- 
ben und die übrigen unter Schutz ge.stdlt, .so daB ein, 
stãndiger, wenn auch auf fast bis auf ein Zehntcl 
des frtiheren 7'e<luzierfer GuanoexpoJt gesichcrt 
bleibt. 

4us den Bundesstaaten. 

Santa Caharina. Die Volkszãhlung, die im 
y^gangenen Jalire stattfinden sollte, ist bekannt- 
lich wegen mangelhafter Voii>ereitung aufgescho- 
ben worden, und die mit den voi'l>ereitenden Ai - 
beiten betrauten Personen sind bislier olme Entschã- 
digimg geblieben. Endlich hat man ihrer doch noch 
gedacht. Der Finanzminister hat seine milde Hand 
aufgetan und die nõtigen Sunmien angewiesen. Auf 
Blumenau entfallen 1; 600$. 

Paraná. Das AgronomLsche Institut in Curityba 
wird eine StrauBenzucht eimichten und hat zu die- 
sem Zwecke bereits mehrere Paai-e von Zuchttieren 
erworben, die bereits' in Paranaguá eingteroffeii sind. 
Die Tiere sind von Deutschland importiert, das 
heiBt, sie kommen durch Vennittíung einer deut- 
sdien Fii*ma über Hambm-g aus Afrika. 

I 
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Italien. 
— In Rom tagt ein KongreB vou Alkoholgegnei-n. 
— Die aus Tripolis kommenden Xachrichten stim- 

men alie daJiin überein, daB die Araber nicht daran 
denken, den Guerillakrieg fortzusetzen. Der Qwver- 
neur. General Ragni, empfãngt jeden Tag Araber- 
sheiks, die ihm ihre Unterwerfung erklãren und ihre 
Waffen ausliefern. Dio von den Arabem nach der I 
Wüste verschieppten ItaUener stellen sich allniãh- 
lich in Tripolis ein. X^ach ihren Aussagen haben sio 
von Seiten der Feinde eine relativ gute Behandlung, 
erfahren. Die X^acluichten von . der ausgesuchten 
Grausamkeit der Araber, die man wãhrend des Krie- 
ges immer wieder aufgetiseht bekam. waren als| 
meistens wohl nm' Erfindung^en. 

— Der tiu-kische Botschafter in Ifom, Xabi Bei. 
konferierte lange Zeit mit dem italienischen Mini- 
stei-prãsidenten, Giolitti. Man vemuitet, dali die Hal- 
tung des Dreibundes in betreff des Balkaukrieges 
den Gegenstand der Unterredung bildete. 

Frankreich. 
— Auf der Station Bezí^ns, achtzehn Kilomeíer 

von Versailles, wurde ein Ueberfall ausgeführt, dei' 
un die Heldentaten der Ik)n(ot'sdien Bande erinuert. 
Eine Gnippe von maskierten Mãimern überTiel die 
dortige Pcjstiigentur, toteten den Mann der Agentin 
und raubten i.iireihundert Frankcn. Die gleich avi- 
sierte Polizei nahm vei-sdüedene verdãchtige Iii- 
di\iduen fest. aber die meLsten muBten sie wietiei* 
freilassen. weil sie ihre Unscliuld beweisen konn- 
ten. Die Ikvõikerung, die die Schreckenstaten der 
Ik)not, yarnier und Carrouy noch nicht verges.sen 
hat, ist sehr aufgeregt, denn sie befürchtet, daB 
der Uel>erfall auf die Postagentur in lkíZf:>ns nichi, 
der letzte bleiben wird. 

— In dem Ifafen von Richefort wurde die spa-. 
nisdie Bark ,,Eva" von dem Dampfer ,,Orana" ang(^ 
fahren und so stark l>eschãdigt, daB sie .St)fort sank. 
Von der Ilesatzung ertranken neunzehn Mann. 

Belgien. 
1'elgien will die allgemeine AVclirnfiichl eiii- 

ITihren. 
A r g e n t i n i e n. 

— Die Bundesregiening hat die Intervention bei 
den Wahlen in Cordoba abgelehnt. Da dei' Minister 
de.T lnnei'a. Gomez, der Hauptgegner der Interven- 
tion ist. haben die lüulikalen in Buenos Aires einen 
groCen Protestumzug veranstaltet, wobei es zu 
scharfen ZusammcnstõL'en mit der Polizei kam. 

— In Bueno.s' Aires ist das grolie Hemd- und 
jHut-Geschãft Pereira in der C^alle Alsina abge- 
trannt. 

— Die in der letzten Zeit zahireicli gewordeiu' 
portugiesische Finwandening in Argentinicn klagt 
sehr über Aibeitsmangel und fãllt dem dortigen por- 
tugie.si.schen Verein zur Last. Ciegcnwãríig ist na- 
ttü'lich eine Masseneinwandenuig v&rzeitig und 
kann erst bei Beginn der Ei'ntearbeiten geiiügfu,! 
Bcschãftigung finden. Zudeni sind die Portugiescii 
kaum die richtigen Einwanderer fiü- Argentinien. 

— In der franzõsischen Handèisk.-unmer in Buenos 
Aire.s wurde ein beileutendei' Raub begangen und da- 
bei der Portier Levy geknebelt. 

C h i I e. 
—Die Polizei von Santiíigx) sdiloli verschiedene 

politische Klub.s, die nur Spielliõllen waren. 
— Wie verlautet, macht der deutf^he Kreuzer 

„Bremen" gegenwãrtig Studien in den Kanãlen von 
Feuerland. Das ist wie<ler eine Freundlidikeit der 
englisch inspiiierten Kabelfritzcn, die wieder einv 
,,deutsche Gefahr" machen wollen. nachdem nian 
letzthin in Chile sich über die nordamerikanischen 
und engli.schen TeiTainankãufe béüniahigte. 

lUnchen Sie nnr Zi^areltm „Barao" 
Die einzige Luxusmarke! 

Der Balkankríeg'. 

Der Streit über die Vorzüglichkeit der franzo.si- 
schen Instraktion und der franzõsischen Geschütze 
dauert fort. Wie es scheint, sind die Bulgaren selbst. 
nicht besonders erbaut, daiB die Franzíosen die mit 
bulgarischem Blut erkauften Sie-ge sich zuschreiben. 
Ein bulgarischer Offizier, den englische Jounialisten 
danach gefragt, hat kiu-z und biuidig erklãrt. daB. 
sehr wenige seiner Kollegen franzõsische InstruktiiOn 
haben. Das von den Geschützen Gesagte entspreche 
auch nicht der Walirheit, denn mehr ais die Hàlfte 
der ^n den bisherigen Schiachten verwendeten Ka- 
nonen seien deutsches Fabrikat und die Munitijpn 
stamme fast au.sschliefilich aus Deutschland. Dieser 
A,euüerung des bulgarischen Offiziers steht uun «1- 
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[niings (lie Aussage eines deutscheii Offiziei-s ^je- 
ítiübtr, die dahin ausgeht; datJ die Schjieider-Creu- 
k-Gesoliütze besser seien ais die Krupp"sc'hen. da 
leser angebliclie deutsclie Offizier aber nur das 
liedeiholt, was die franzosisolie Presse iliiu vorge- 
j)i"Ochen liat, der Bulgar aber positive \ngabeu 
[achí, so gewinnt nian deu Eindruck, daiJ der letz- 
jre von der Saclie inelu" "weiü, aJs der erstere — 
>i-ausgesetzt, daB der deutsclie Offizier'" üí>erliaiipt 
kiàtiert. — Aiiflallig ist, dali bisher noch keine 
íuCerungen franzosisclier ,Ofl'iziere über den Ge- 
^nstand bekaiiut geworden sind. Die ganze Diskus- 
)n scheint nm- wn den Zeitungon gemacht zu wer- 
tn und diese siiid, was bei der fraaizosischen Presse 

nicht verwundern darf, so sclileclit orientieil, duíi 
■sis nicht wissen. welclien Anteil die Russen und die 
ItaUener an der Ausbildung der bulgarischen Trup- 
l)(*n haben. Die fraiizõsischen Joumalisten igtíone- 
len systematiscli alle^, was auíierhalb der Círenzen 
ihrer Republik liegt. und daher kommt es, daQ sie 
jiianckmaJ, \vo sie ganz selilau sein ^M-jllen, Unsinn 
sprechen. 

jBei der Einfülining des neueii I^oi-d JNÍayor von 
pndjon hat der englisclie Premier, Herr Herb^rt 
Rquitli eine bemerkenswerte iwlitische Rede ge-: 
llten. Er führte aus: Die Heere der Balkanver- 
Indeten besetzen Mazedoiiien und Saloniki und je- 
(n Augenblick ist zu erwarten^daü sie in Konstan- 
liopel einmai-scliiereii. In diesem ^foment freut es 
In Minister. sageu zu kõunen, daC die Beziehun- 
|n Englands zu den anderen Mãcliten die deukbar 
Isten sind. Die Mâchte haben ehrlich versucht. 
In Bíilkunkrieg zu verhindern, aber das ist ilinen 

• nicht gelungen. Jetzt stehen die Staat-smanner einer 
t vollendeten Tatsache gegenübei' und niiissen ^icii 
darauf gefaíJt nia<ihen, daJJ die Karto des europãi- 
sclien üstens xVendei-ungen erleidet. Es ist nicht an- 
zunelunen. daü ii-gendjemand geneigt ist. abzustrei- 
ten, dali die Balkanverhiindeteu ent^ liiedem' l{.'yul- 
tate erlangt. liaben. Eng!a,nd i.>t bei der Aufteilung der 
Türkei at>solu't nicht direkt interessierl. Es gibt aber 
andere Machte. für die infolge ilirer ge, )graphis('iieii, 
wirtsc-haítlichen und võlkischen Heziehuiigen iiu dciu 
Kriegssohauplatz ein solclies Interesse besteht, und i 
für diese ist es unnioglich, sicli der Einniiscliung zu j 
enthalten: sie inüssen l>ei der Teilung niitspreclien. 
Die scliwierigen í^-agen, die unl>edingt cntstelien 
niüssen, will der Premier nicht erwãlinen, aber er 
glaubt, daC der gute Wille. Konfiikte zu verhüten. 
vorhanden ist. England wird die Angelegenlieit nach. 
eineni luõglichst weiten Gesiclitspunkt behaiideln. ' 
Sãnitliche Regierungen sind ihrer Verantwortung 
Wühl bewuílt und dieses BewuíJtsein wird sie ;uieh 

daJi Oesterreich iKvsclilossen hai)c. aclitzelui Hatail- 
lone nacli Bíwnien und Hei^zeyowina zu entsendcn 
und das Ruüland die Ei kliirung dieser 
langen 

MaíJivgel vcr- 

dunt 

wohl, nicht verlassen. 
Herr Herbert As<iuitli 

den richtigen Aiisdruck 
hat unserer Ansiciit nach 
gefunden. Die Gegensiitze 

bestehen und zwar zwischen Oesten-eich-Ungam und 
RuCland, aber sie sind nicht derart. daíJ sie bei; 
einigem guten "Willen nicht ausgeglichen wei-denkon- ^ 
nen. Eeide Lánder haben auf deni Balkan nur Inte-1 
ressen, aber keine Rechte. sodaC Isie sich w)hl ver- í 
standigen konnen und dieses umsomehr, ais der ilan-! 
gel an Nachgiebigkeit eine Katastrophe nach si<-h | 
ziehen nuiC, deren Folgen für beide Teile übcrhaup^i 
nicht zu bereclinen sind. j 

Au-h Belgi'ad konimt nun über Paris die Xachridití' 

uerde. Aus Hcrliii koinnit wieder die Mel- 
p, daB Ruliland seine Soldaten. die iiu Monat Ok-, 

tober in den Reservestand entla^sen erden niuliten. 
in der l.inie lielialtcn liahe. Das sind alarniiercnde 
(;ei'ü('liie. abei' iíl('i(>iizeitig kouunt aueh v )n einer 
selu- konipetenten Seite die Warnung, s.jldien Ge- 
lücliten sof')rt (ílauben zu ychenken. Die ..Kolnisi-he 
"/Jeitung" nieint nãmlieh, daü das Cíerliciit. die Drci- 
oundiniiOtite würden Serbien den von iliin verlangíen 
Hafen ani Adriatisciien Mei-re verweigern. init Re- 
serve aufzunelimen sei. Was aber vou deni einen Ge- 
rücht gilt. das dürfte aucli vou allen f^elten. Zu 
diesen Gerüchten dürfte auch das ^ehüren. daB uii- 
ter den Mohaniniedanern Aegypteiis der heilige 
Kiieg gepredigt werde. ~\\'enn tlieses der Fali warCj 
dann hátte Herr Asijuith nicht so ruliig über die La- 
ge gespiwhen. Ein Gerüclit dagegen. das w:ohl kei- 
ner Konliiolle bedarf. sondem ^on vornherein ab- 
gelehnt n erden kann. ist. daü die ganze niuhaiiinie- 
danische AVelt sich in Agitation befinde, weü die 
Dreibundmachte cini^ türkenfeindiiciie Politik betrei- 
ben. Dii- Politik d. • Dreibundmaclite ist ja viel tür- 
kenfreundliclier al ífic "der Tri|)el-Entente und 
die Kollision, von dei- soviel gcsproelien wiixl. wird 
nur in der Fonn erwarret, daQ goi-ade diese Drei- 
bundmachte den Balkanverbüiideten gegen den Wil- 
len dÇr Tripel-Entente eine gar^zu enge Gi'enze zic 
hen. Direkt abzuweisen ist auch das Gerüclit, daíi 
inan infolge der serbischen Pretensionen einen plotz- 
liclien Vorst. iB iDeutsclilands befürclitc. Deutscfiíand 

figuríert ín tfer ganzeii'Vngelegenfielt nur ais Verbün- 
deterÜestei reich-Ungarns, u.wenii jeniandem es nicht 
einfallt, auf ei^em- Initiative in die Balkanfrage zu 
inierveniei-cn. so ist das Deut-chiand. 

Die loncloner ,,limes" âuBern sich in einem ,Ar- 
tikel. daü Künstantin')pel den Tüi'ken ei'halten blei- 
ben müsse. Audi die Hcrrscliaft über den Ik)spu- 
i-us. das Mannara Meer und die Dardanellen-StraBe 
müssc dei- Pforte garantiert bleiben. Diese Erklã- 

Handelsteil. 
Knrsnotler nnie 

der Brasilianischen Bank für Deutscliland. 
90 Tage 
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lung, üie ansclieineiul von deni englisciien Alinis- 
(erium des AeuBern inspiriert worden ist. wuixle je- 
denfalls nur deshalb abgegebeii. um die Muhamme- 
daner Indiens zu beruhigen, die selbstverstandlich 
ein lebhaftes Interesse dafür an den Tag legen, daíi 
die Türkei nicht ihre Hauptstadt verliere. Die Bal- 
kanveibündeten haben t)isher aber auch noch gar 
nidit die Absicht verraten, den Türken Konstanti- 
nopcl y.n entreiBen; sie wioíleii die Stadt nur einneh- 
men. um die Pforte zur Unterzeichnung eines ihnea 
sehr i^ünstigen FTÍedensvertrafre.> zu zwingen. 

Die Einnahme Síilonikis durdi die Griechen wiixl 
bestatijit. Jetzt sind die Giiechen nach den Darda- 
nellen aljiiiarecliiert: ihre Absicht ist. .'^ich den Bul- 
garen anzuschlieCen. was übrigens auch die Serben 
beafcsiditigen. Der ZusammenstoB der drei Heere 
wird jedenfalls deshalb beschleunigt. weil die Tür- 
ken \'erstarkungen erhalten haben. — Vor Kionstan- 
tinopel sind versehiedene Kriegsscbiffe vei-sammelt. 
it.alienisc,lik, spa'nische. hollandi.-K-he, franzo-s^isclie 
etc. Diese werden die in Konstantiniopel auflialtenden 
Fremden aufnehnien. bevordas unvernieidliche Bom- 
bardemeni beginnt. das au Sclirecknissen wolil alies 
in diesem Krieire ErIebte übertreffen wird. 

London 
Paris .... 
Italien ; , . . 
New York . , 
Goldmünzen von 

16»/». 
593 

1 Píund Sterling 
Kaflee. 

Marktberioht von Santos vom í). Xovember 
P r ei d e 

Pr. 10 kg 
Typ 3   81400 Moka superior 

„ 4  8$200 - " ■ ■ 
,,5  8$000 
„ 6 . . . , . 71800 
„ 7 . ... 7Í500 
..8  71100 

9  6Í500 

Sicht 
7'dl 
15"/., d 
597 
596 
3ít97 
15$150 

Preisbasis für d. Be- 
rechnung des Aus- 
fuhrzolles (Pauta) 
Preisbasis a.gleich. 
Tage d, Vorjalires 

1912, 

Pr. 10 kg 
81500 

kg 800 rs 

9f000 
Die am heutigen Tage getãtigten Verkãufe wurden 

im Durchschnitt auf der Basis von 8Í200 für Typ 4 und 
7$500 für Typ 7 abgeschlossen. 

9. Nov. 1912 9. 
Zufuhren Sack 50 501 
Zufuhreu seit 1. ds. Mts. „ 391939 
Tagesdurchschnitt der 

Zufubre .... „ 43548 
Zufuhren seit 1. Juli „ 5 423 292 
Verschiffung 8 Novbr. „ 384Ò(J 

„ seit 1. ds. Mts. „ 195 494 
„ seit 1, Juli „ 4 062 615 

VerKãufe  22 676 
Vorrãte in erster und 

zweiter Hand . . 
Markttendenz .... 

Verkãufe seit 1. 
.. 1 

„ 2 660661 
schwach 

ds. Mts. 204 103 
JiiU a'>78 ?7íi Sa 

Sack 
'•V 

Nov. 1911 
57 526 

370 833 

41203 
6 597 138 

25 049 

6453 
2 802298 

ruhig 

RecekdoriadeReDdasdac pitai Tokaver ff. Banca FraficesG 6 Itaba oep fAmerica (IbI Sud 

Gebiludesteuer 
II. Semester 1912 ! 

Auf Anordnung des Herrn Dr. A. 
Pereira de Queiroz, Verwalter die- 

ses Steueraintes, bringe ieh allen 
Hteuerzahiern zur Kenntnis, dass 
[von heute bis SI. D«zemberdes lau- 
ifenden Jobres die Gebãudesteuer 
für das zweite»^ÍÉIiy|^>' o^ne Straf- 

Izuschlag bezahlt wiixky ^ (Õ3i7) 
Nach dem Ablauf der festgesetz- 

ten Fríst wird ausser der Steuer- 
summe auch noch «in Strafzuschlag 
von 10*/o von den rückatãndigen 
Zahlern eingetrieben werden. 

Recebedoria da Capital, 4. Nov. 19i2 
Der interimistiscbe Cbef der 2. Sektion 

Mauro E. de S. Aranha 

Mt noch 10 Tage 

erfolgt der Verkauf zu herabgesetz- 
ten Preisea von eleganten Kostümen 
nach Pariser ModeUen, in allen Far- 

ben und Grõssen. 
Letzte Neuheiten in: 

Spltsea- und Seldenkleidsr, PalettU, 
Rookeo, Regeaolntel, sowíe Selden- 
und Spltxenbluen ia allen Grõssen. 

Carlos Fanselau 
Rua Bento Freitas No. 5 — 8. Paulo 

für Bchwache Kinder und Renco 
: valescenteu 

Flasche = Rs. 51000 
V» ,, - ,, 3$000 

PbanDacía e Drogaria Ypiraoga 
Rua Direita 55. São Paulo 

Kapital 25.000.00.00 Frs. Reservefonds 8.889.679.10 Frs. 

Moiiatsbilaiiz dor Fiiiale S. Paiilo 

vom 31. Oktobor 1912; 

DDter Binsúhloss der Filialen Rio de Janeiro, Santos, Onrityba, 
Ribeirão Preto, Botncatú, S. Otrlos, Espirito Santo do Pinbal 

und Ponta Grossa. Eausclilosserei l _ Mooóoa, Jahú, S. José do Rio Pardo 

in's Food 

aufgelõst in Kuhmilch, kann 
den Kindern von Geburt an 
gegúben werden. Mellin'8 
Food ist frei ■von Stãrke. 

A^enten: Nossack í do., Santos 

Id der 

Báianer flanplsíadt 

\ 

' Beatãtige hieimit, daii icli in 

meiner Klinik gegen die Fálle 

\'oii sekundárer Syphilis die 

Anwendung von „Elixir de No- 

gueira" dea Pliarmazeuten João 

da Silva Silveira ftngew-andt 

und damit imnier giite Besultate 

erjúelt habe. 

Dr. Durval M. da Silva Braga 

(Unterschrift beglaubigt.) 

.Wird in aUen guten Apothe- 

ken und Drogueriçn hiesiger 

Stadt verkauft. 

— von — 7822 

Stephan Urschei 
Mit modernen Maschinen ausge- 

stattet, bin ich in dlr Lage, alie in 
das Schlosserei fach, ganz be- 
sonders aber in'8 B a u schlosserei- 
fachfallende Arbeiten gut, prompt u. 
blllig auszuführen. Kostenanschiãge 
werden gewissenhaft durchgefuhrt. 
Die zahireiche Kundschaft, der ich 
in 8. Paulo schon lange Jahre diene 
ist meine beste Referenz. 

Stephan Ursohei 
I^ua Antonio Paes No, 19 — 21. 

Dr. Almnder T. ffjsarii 
praktischer Arzt, Geburtshelfer und 

Operateur, 
Wohnung: Raa P<rapUin«oy 18 
Consultorium; Rua S. Bento 45, SObr. 
2992 S. Paulo 
Sprechstunden: von 2 bis 4 Uhr Nach- 
mittags. — Telephon — Spricht 11^ 

deutsoh 

Aetivu 

Kasse 
Diskontierte Wechsel 
Inkasso-Wecbsel 
Hinterlegte Wechsel 
Garantierte Koaten 
Korrespondenten u. Konto-Korrento im Inland 
Korrespondenten im Auslande 
Filialen 
Deponierte Werte 
Verschiedene Konten 

joséF.Thõman 

□ □□ Koastruktor □□□ 

Rua lã da No/embro N. 32 

•Neubaiiten - - - 

Reparatureu 

Eíseubotou - - 

Pliliie 

Vorauscliiaiie sratis 

Landwirtecbaftliclie Masebineo aller Ãrt 
AOi d«n Wwken Ton 

JohD ileeré & Co. Deere & Haosiire Coy und 

«•Uae 17. ■. 

CASA UICliLLUS 

Rs. 

Pas.siva 

14.4U2:062$540 
2G.7H5;00483CO 
29.3Ü(Í;32655850 
11 il9:804$5íi0 
28 855;2U3S630 
29,634:03õ$a9Ü Klinik für Oliren-, Nasen 

4 121:481Sõ40 •• Halsl<ranl<heiten 
266:641 $240 ! 

155 504;428S840 .... . . ^ ., 
4 ')inín7n früher Assistent an der Khnik von 4.i)aD:..lijOU(U prof. Ürbantschitsch-Wien. Spezial- i 

304.401:2088540 arzt der Santa Casa. Sprechstun-' 
— den : 12—2 Uhr Rua S. Bento 33; ■ 

j Wohnung: Rua Sabara 11, S. Paulo 

Emmenthaler 
Rabm 
Edamer 
Steppen 
Alpenkrauter 
Normando 
Camembert 
Koquefort 
Limburger 

O 

1/2 

fiiieita I. 53-1 
Sfio Paulo 

. Henrique Lmdenberg I Pflflfre, Eg^en, ColtlTadores, Semeadorcfl etc. 

Assi8tfint"n'd«í Klinik «ll«r gancbarsteti Maaofalnen- 
Ajlslniri* V«rtr«t»ri 

HERM, STOLTZ & Co. 
Kl* áe Janeiro: S. PabIoi 

Avenida Rio Branco 66-74 Rua Alvares Penteado 12 

Fahrrad 
beste õsterreichische Marke „Poch", 
wenig gebraucht, preiswert zu ver- 
kaufen. Rua da Moóca 320, S.Paulo 

JüDgerer Kutseher, 
dej Landessprache vollkommen 
mâchtig, zu sofort gesucbt. Saxonia, 
Rua Viso. Parnahyba 170 (Braz), 
S. Paulo. (5308 

Dr. Stapler 
ehem. Assistent an der allgem. 
Polyklinik in Wien, ehem. Chef- 
Cliirurg div. Hospitãler etc. 
Chirurg am Portugies. Hospital 

Operateur und Frauenarzt. 
Rua Barão de Itapetininga 4 

8. Paulo. Von 1—3 Uhr 
2076) Telepbon 1407. 

Kapital der brasil. Filialen (12.500.000 Francs) 
Stanimhaus 
Fürsorge-Fonds 
Wechsel 
D positen und Konlo-Korrente 
Korrespondenten im Ausland 
Glàubiger für Inkasso 
Depositen und Kautionen 
Verschiedene Konten 

7.o00:000$000 j 
4.28l:G73§8S0' 

172:506$910' 
16.817:i2iS300l 
47.638 775$230' 
22.130:083$560i 
42 41s:215S390i 
155.0044288840! 
7.944::402S430 i 

|Dr. liehteld 
Rcohtsanwalt 

::EtabIiert seit 1896:: 
Sprechstunden von 12—3 Uhr. 
Roa0attan<la8,l St :: S. Paulo 

S. Paulo, 8, November 1912. 

Banca Francsse e Italiana per TAmerlca dei Sud. 

rapples - Froiiiinl 
Contador: RUTA. lOCC) 

Rs. 301.014:208$540' CASA FUNDADA1878 

Poços de Caldas 

Dentsches Familienhaos | 

In der Nâhe der neuen Kirche, 
hait sich drm reisenden Publi- 
kum bestens empfohlen; Pcn- 
sionisten werden jederzeit ange- 
nommen. Sopliie Breuel 

Lotterlc von 8ão Paulo 

Ziehuügen an Montagen und Donnerstagen unter der Auf 
' sicht der Staatsregierung, drei Uhr nachinittags 

Rua Quintino Bocayuva No. 82 

Gr()s«!<o Prami«Mi 

20:000$, 40:000$, 50:000$, 100:000$ 200:000 

Neu eingetroffen: 
Norma die 
Camembert des Princes 
Mont Dóre _ _ 
Po t TEveque des Princes 
Roquffort 
Rahin- und Edamer 
Schweizer 

Friedrichsdorfer Zwieback 

Direkt iinportiert durcli 
a^a Sclhirclit'' 

Rua Raaarlo 7.1, S. Paulo 
Telephon 170 

I Woi- 
einem deutschen Herrn, in dessen I ' 
Wohnung in den Abendstunden u. 
Sonntags wirklich guten Unterrícht 
in der englischen Sprache zu ertei- ] 
Icn in der Lago ist, wird ersucht 

^ dics an Cai.xa postal 864, S. Paulo 
nebst Preisangabe bckannt zu geben 

Zur gefi. Beaclilung. 

Teile hierdurch mit, dass 
ich wàhrend der nâchsten Win- 
termonale jeden Werktag aus- 
ser Donnerstag in meinem Kon- 
sultorio, Largo S. Francisco 
di Paula N. l4,zusprechen bin 

|4ans Sehmidt 
Dentscher Zalinarzt 

Rio de Janeiro 2767 

Tüchtiger deutscher 

; Sâfewerliinelsler lâ.20:000$ 
Mit (liosem Kapllal ich cin I Altcr». etrabren ID 

r'8™.u" "Id selosllndlger Ko»; 
odt 

Abraliâo 
(2931 

Kibeiro 

Stadt zu übernphmen, oder auch , Struktor aisZimiUOrmann, sueht 
Caixa 253 ais Socio einzutreten, 
—— schãft odor Bazar 

ferten unter O. B an die Expedi- 
tion d. Ztg., S. Paulo 532o 

;en. Pap'erge-' Steilung In seinem Fache oder 
bevorzugt. óf- „-alter eíaer Fazenda 

Mssage-Anülalt 

von Oito Koch Junion 
ipprobiert an der kgL Universitât zu 

Beriin. 
Behandlung nach streng wissen- 
schaftlichen Vorschnften von fol- 

genden Leiden : 
M i(ii:ãa|J^Qf-aJ2e,Krimpfe, Rücken- 
mark8leicirJj'.yeUtani, Asthma,Kebl- 
kopf- und Lungen-Katarrhe, Croup' 
Husten, Emphysem, Frauenleiden. 
Krankheiten der Verdauungsorgane, 
Magenerweiterung, Wassersucht, Le- 
ber-, Nieren- und Blasea-Leiilen. 
Englische Krankheit, Geleuk-u.Mus- 
k ü Rheumatismus, Hiiftgelenk-Ent- 
z ndung, MuskelláhmuDg,Schwund, 

Die ^stalt ist mit deu motfarn- 
&l«n Apparatan ausgestaitet für 

asserbehandlung, Lichttherapie, 
Medizinal-Bãder, (Ü^ãuterbãder nach 
Kue pp,Lohtannin,Moorlauge-,EÍEen' 
moor-, Eichenlohe, Kohlensãure-, 
Schwefel Bãder etc.) 

Für ie Behandlung von Damen 
Bteht eine Masseurin zur Ve/- 

fügung. 
Rua Banjamin Conatant 21. 

I Bão Paulo. 2632 

GA8THAU8 

■'Weisse Taube" 
Rua do Triumpho 3—B, S. Paulo 

hfilt sich dem verehrten reisenden 
Publikum bestens empfohlen. — Vor- 
zQgliche Küche, helle Zimmer, gute 
Betten. — Tischweine, Antarctica- 
Schoppen u. Flaschenbiere stets zur 
Auswahl.—AufmerksameBedienung 
Mãssige Preise. — Pensionisten wer- 
den angenommen. 
2527 CÍ9 Besitzerin 

< Malhll^a Friadpiahaaoa 

Scholiheit der Aug^en! ! 
Erhalt der Sehkraft durch den 

Gebrauch des A|0)i Snlfatada Mara- 
Tilbeia des Aputhekers L, ooronha 
(Einzig preisgekrõntes Prãparatauf 
der National-Ausstellung in Rio do 
Janeiro 1908). Die wunderbaren Er- 
folge, we[che durch dieses Piúparat 
erreicht wurden, sind so glãnzend, 
dass es heute in jeder Familie ua- 
ei tbehrlich ist u. auf dem Toiletten- 
Tischchen keiner klugen. Dame feh- 
len darf. Das „Agu^ Sulfatada Ma- 
ravilhosa heilt nicht nur bartnãckige 
u chroniscbe Augenleiden, sondem 
ist auch em Wiederhersteller der 
Sehkraft, u. bewahrt sie für vieie 
Jahre. — In schweren Krankheits, 
fãllen wie z. B. bei Augenxescnwüren- 
chronischen Trãnen, Entzündung 
der Augenhaut u. Augealider, bei 
Licht- Nebel- u. Funkenscheue bei 
Augenschuppen u. Brennen der Lider 
bei neuralgischen Schmerzen etc. 
wende man tágl. vor dem Schlafen- 
gehen u. morgens beim Aufateben 
Agua Sulfatada Maravilhosa an. — 
In solchen Fãllen sollen jedoch alia 
koholische Getrãnke. wie auch scTiarfe 
Speisen vermieden werden. Ebenao 
i-)t es empfehlenswert, sich wãhrend 
der Kur des Kaffee's, Tee und der 
Chokolade zu enthalten, um die 
Heilung zu beschleunigen. — Es 
giebt Damen, welche, bevor sie einem 
Fest beiwohnen, schlechte u. schãd- 
liche Drogen verwenden, um einea 
ausdrucksvollen B ick zu erhalten. 
Nun gut! Mit 1 od. 2 Tropfen des 
„Agua Sulfatada" des Apothekers 
L. Noronha erzielen Sie ausgezeich- 
nete Resultate. — Das Prâparat ist 
von der Direktion des õffeDtl. Ge- 
sundheitsamtes in Kio de Janeiro 
(Brasilíen) approbiert. 

N. B Alie Eiiquetten des Prãpa- 
rates tragen den Namenszug dea 
Apotnekers L. Noronha. 3('7t 
Agentes: DroKnria Hat«a. Rua 
7 de Setembro 81, od. Rua Bambina 
164, Botafogo — Rio dé Janeiro 

Gkafulos Daniiemann 

iaira§íl®(s[ra!las 

Keclitsaanwtilt 
— Spricht deutsch — 

Büro: 
Rua José Bonifácio No. 7 
Wohnung: Telephon No. 3J07 

Rua /Ylaranhão No. 3 

I 

Ztt vermieten 
Zwei Ziininor, mit odcr 

olmo Püiision, bei ciiior 
deutschca Dame. — Kiia 
Dom Vedro 7:í, >»tatlon 
CasCH(lura« Rio. 5325 

Kestaarant & Cliup.>lokal 

Zur Deutschen Eiche 

I Carl Ulack 
5 Rua Santa Ephigenia 5 - S Paulo 

Budilialterulorfespondent 
eines I Rio-Hauses, rerfckt deutsch, 

. englisch, franzõs, wünscht irgencl 
,! wcli  

Lokomobile 

zu verkau^en, neu, in perfektem Zustand, Fabrikation Th. 
Floether, 18 Pterdekrãfte. — Dc Eigentümer verkaufen 
dieselbe, da sie eine neue von prõsserem Format kauften, je- 
d ch vom sflben Fabrikant. Weitere Auskünfte sind bei 
Diedertclisen & Ilibheln, Ribeirão Pretu einzuholen. 

Tttchtigê BacksteinmattFíri 

werden gesucht. Lohn 7$ bis 8$. Weitere 

Auskunft erlcilt die Exp. ds. BI., S. Paulo 

Drti. (J. Bjirnsloy 
uii«1 O. Ilolhort 

Zahnftrzte 3209 

€leb'»Net aus vulkanisiertem 
Kautschuk innerlialb 2, aus 
:: Gold innerhalb á Tagen :: 
Kontrakt-Arbeitcn nach 
Uebereinkunft. Palacete Lara 
Rua Direita 17 -- São Paulo. 
Eing.Rua Quintino Bocayuva á 

Mprerlieu Deutuch 

Hotel Forster 

cho Bcschüftigüng, commerciell 
odor partikular, Sekretâr für Club 
odor dergl Disponibel ab 6 Uhr 
Abcnds. Offerten erb. sub W,W. 100 
an die Exped. d. Ztg. (5310 

Mechaníker 

Tüchtigen Mechaniker suchen 

A. Bose & Irmão 
S. Paulo 52G.5 

Rua Sao Joio No. 1&3 

Deutscher Urtner 
25 Jahre, erfahren in allen Zweigen 
seincs Berufes, sucht Siellung bei 
einer Herrschaft, hier oder aus- 
wiiris, Gute Referenzen stehen zu 

r. r> • j • T' L -vT o» Dien^ítcn, Gefl. Offerten unte» J, M. Rua Brigadeiro Tobias N. 23 , an die Exped, d. Ztg., 8. Paulo, er- 

Selbl^cr Ist verheiratet, Kinder 
beliudcn slob In Stotlangen. 
Oute Beferenzen und Garantle. 
Gell. Oiferten an Gnllhermc 
Áithailer, Rio de Janeiro, Largo 
Carioca 11. (5324 

&asxiiaaansiasi5XiaaiissAi&iot3^ 

1 Vittor Straoss i s; 

S deutscher Zahnar^t S 
§ Lar»;o do Thesouro 1. § 
K Ecke Rua 15 de Novembro H 
g Palaoio Bamberg § 
S 1. Etage Saal No. 2. S 

Aeltere deatsriie l^tiiD 
I sucht tageweise Beschãftigung im 
Ausbessern von Wâsche u. Kleidern 
bei besseren deutschen Familien. 
Gefl. Adresse unter E B. 56 an die 
Exped. d. BI., S. Paulo 52; 6 

D''-Alexander Hauer 
ohem. Ascistent an den Hoipitâletn 
In Berlin, Heidelberg, München und 
der Oebuitshülfl. Klinik in Berlin 

Consultorium: 
Bas álfandega 79, 1—4 (Jhr 

Wohnung: 
Raa Corrêa de Sá 5, Sta. Tbereza 

Tri-íiche» 

Sanerkrant 

ist eingetroffen. (^800 R».) 

WeMEslieinier k Jclilafks 

Mercado S. JoSío, StiinJ No. 40 
S. Paulo 

Zu vermieten 
unmõblierter Saal an deutsche Dame 
oder Ilerrn. Rua Senador Queiroz 
No. 11. S Paulo 5330 

Junges Mâdchen 
für liãusliclie Arbeiten, sowie ein- 
fache Küclie für eine kleine Familie 
wird gesucht in der Itua Cinoinato 
Braga N. 80, Avenida-Bond, 8. Paulo 
Gutes Gehalt zugeaichert, 5323 

Herr SalzniãiiD 

wird ersucht, in der Pension Lustig 
vormals Schneeberger, S.Paulo vor- 
zusprechen.  5322 

Tnehdger ÜDcliluiltcr 
fürs Innere des Staates Minas ge- 
sucht. Gesundes Klima. Offerten 
unter „ü. M." an die Exp. ds. BI., 
8. Paulo 5333 

Nilo Funlo beten. (5.^06 

(iesiicht eitt Jiiiige OidEiitliches Mãilclisii 

von 12—15 Jahren mit guten Refe- von 14—15 Jahren für leichte Haus- 
renzen für leichte Arbeiten. Rua arbe t wird verlangt. Rua Victoria 
S. Bento H9, 8. Paulo 5307 N. 82, 8, Paulo. 5296 

Br. Juvenal Máeiros 

BechtManwalt 
Büro: 7543 

Rua 11 de A~osto (antiga 
do Quartel) N. 11. 

Wohnung: Rua Sabará II 5 
Telephon N. 3143 — Caixa 
postal N. 1124 — São Paulo 

Victoria Struzíik 
an der Wiener Klinik geprüfte 

und diplomierte 
Blebain me 

empfiehlt sich zu mãssigen 
Preisen. 4146 

Rua Ipiranga No. 5, 8. Paulo 

T7"ersnjLcIbut as.lcla.t I ... 
üeber Geldmaiigel klagen nur solcho, die auf unsere Versicherungen nicht ac^ tend, die Wahrheit der Tatsachen nicht sehen wollen, 

die doch einfach und leicht sind, wenn man sich angewõlint, die Billete der Bundea>Latterie vorzuziehen. 
Morgeri 20 Cuhiom Fedçral-Lotterie zu 1S Üoaaerstag 40 5. Paulo-Lotterie zu 3S600 

jNãcnsten Soaaabend S>0 Contos feclRral-Lotteria zu 53000. 
Knn \A/AÍtm 38$i)00 ^snzes Los, 19$fX)'J halbes Los, 10$000 viertel Los Bruch- Oww V^wíilüo VVGl* 111 Io 1ULlC• IvS stück IJOOO — Zienuim »m si. D»-j!Piiiiber. — Blllette werden ver- 
kauft von der im Glücke bevorzugten CASA LOTEIIICA - Alllíllicio ltO(lrÍg'lieS <le SailtOS. 

8. PAULO Praça Antonio Prado No. 5 . Succursal: Rua Gener il Carneiro No, 1 S. PAULO 

1322 Rio de Janeiro 

Deulsciie Frau íQ 

Die alleinige 

DeutscleWurstlalirik 

Ph.Weniieslieiiner&Sclilafke. 

M. Paulo 
unterhãlt Niedcrlagcn : 

Mercado S.João StandN.IO 
(vormals Ernst Bischof) 

Mercado R- 25 de Março Stãnd 62 
(Efckstand ara Haupteingang 

der Ladeira João Alfredo) 
empfiehlt tSglioh frlaoh] 

Wiener Wilrste, Fleiscli-, 
Blut, Brat- n. Trillfelleber- 
warst, Ilambarger Kaneb- 
flelsob, GeiUucliert Speuii 
and Jtippen, gepilckeile 
Zans;en etc. etc. - - - - 

Saaerkraut 800 Rsi 
Für gute Ware wird garantiert 

Bestellnoáeü 
Vereine u. Festlichkeiten wer- 
den prompt erledigt u erlauben 
wir uns, auf unsere neue AuN 
Bobnittmaschlna aufmerk- 
sam zu maohen. 

Fabrik: Rua Mauá No 23. 

Copeiro 

für ein kle ues Familienhaus 

Hõhere 

Uen-iLUãdcb-Scliule 
von 2103 

Casa ChristolTel 
Praça Antonio Prado N. 4| 

2508 8. PAULO. 
OoO 

KelelihaltlDes Laoer von Zackerwarsi 
allsr Irt. 

flULsao • Ohokolade - Cakes ^ 
:: Pralinées • Gonfituren. :: j 

Bonbonlèren Ia elefutAr Anlmachang 
Aufmerksame Bedienung 
 Mãssige Preise  

Frau Bène Slcgner-Allfeld 
verbunden mit einem kleinen 
:: Intemat für Mâdchen. :: 

Sprechstunden wochentags 1—3 Uhr 
Biia Marquez de Itú N. 5 

Gute Tischier 

roit Werkzeug bei gutem Lohn so- 
fort gesucht. 

Moinho Matarazzo 
Rua Mons, de Andrade. Zu melden 
bei Montage-Meister Roscher, 
8. Paulo 5304 

Theatio Casino 

Empresa. Paaohoal Segreto — S. PAULO — Direktion! A. begreto 
HEUTE - 11. November -HEUTE 298 

Qrosse Variété-Vorstellung 

Olympe-Bresll 

Jeden- Sonntag Farn'':en-Matinée 

Tüchtíges 

Diensíinãdchen 

bei gutem Lohn gesucht. 

Avenida Angélica 64 (Bond 

30 und Hb), S. Paulo. r.içs 

Oskíir Stcllniaiiii 
Zahiiars t 

Avenida Rio Branco 129, l.Stock 
von 2—5 Uhr Nachmittags. 

Praia do Ica.ahy 29-D (Nicthe- 
roy)von7- il UhrVormittags. 
3063 Itio de Janeiro, 

Zahnarzt Willy Fladt 
Sprechstunden: 8 — 10, 11 — 5, 

7-9 Uhr abends. 
Montag — Freitag, 8. Paulo 
Rual6deNovembro57,1.StocK 

Sonnabend — Sonntag 
Jundiahy 

Rua Barão de Jundiahy 178 g 
laasoa 

Hio de Janeir:; 
Iti Leino zu vermi ten im Hause 

eines Ehepaares zwei nett mõblierte 
und luftige Zimmer, mit schôner 
Aussicht über die ganze Bai und 
in râchster Nãhe des Strandes. 
5.S26 Rua Gustavo Sampaio 216 

Theatro S. José 
8 . Paulo 

:: Empreza Theatral Brasileira :: 
Direktion: Luiz Alonso 

Heute! 11. Novbr, Heute! 
874 Uhr abcnds 

Vorstellung 
1 der grõssen ital.Operettengesellschaft 

.Sco^oamíglíoCaramba' 
mit 

Zigeunerliebe 

Gute Kõchin 
wird l)ci hohera Lohn von einer 
be.-íseren Familie gesucht. Rua Ja- 
gnaribo N 7, S. Paulo. .'^281 

gute Kõchin, sucht Stellung in bes- 
serem Haushalt, Werte Offerten unt 
M. O. an die Exp. de. BI., S. Paulo 

Zu verkaufen 
kleine Chacara mit Haus. Rna 
José Antonio Coelho No. 137, (Villa 
Mariana), 8. Paulo 5314 

Gesucht i I lO I 
•eine deutsche od. fcanzõsische Gou- 
vernante, welche Portugiesisch ver-. 
steht, zu Mâdchen nach Campinas. 1 gosucht. Vorzuspreclieii Kua 
Gu'e Zeunnisse erforderlich. Rua i Maranhão No 36, S.Paulo 533(i 
Conselh. Ghrispiniano 11, 8 Paulo —————————— 

Gârtner 
(Schweizer) 22 Jahre alt, sucht sofort 
Stellunfe bei Herrschaft oder Land- 
sehaftsgãrtnerei, Off- mit nãheren 
Angaben unter 211 an die E±p, ds, 
BI., S. Paulo 5337 

Gesucht 
ein Junge für Botengange u, leichte 
Kontorarbeiten, Arbeitszeit 9,.S0Min, 
bis 4,30 Min. Náherefl Rua Alvares 
Penteado 47-1, S, Paulo 5334 

Tíicht. Eísendreher 

für die Werkstãtten von Arens 
& Co. in Jundiahy gesucht. Vor- 
zusprechen Rua Alvares Pen- 
teado No, 24, S. Paulo 5^35 

nieoes porlng. Lcxikou 

in 2 Bânden (Michaelis) neue- 
ste Ausgabe 1911 tür ^0$ zu 
verkaufen. Ladenpreis 30§. 
Anzusehen in der Exp. ds. BI,, 
S. Paulo 1329 

Polytheama 

S, Paulo 
Empreza Theatral Brasileira 
Direktion Luiz Alonso. 

80 South-American-Tour. 
Heute 1 Heute 

II. November b% Uhr 

Grosse 

Varieté-Vorstellung. 

Drei Debuts 

Roniantische Oper in 3 Akten von 
Franz Lehár 

Preise der Plãtze: 
Cadeiras 7|000 
Amphitheatro 4$iK)0 
Tj , - mooo' Preise der Plãtze: ua coes • •   Frizas (posse) 12$f00; camarotes (po- 
Galerias numeradas .... 2|500 ge) iü|000; cadeiras de l.a 3000; en- 
Geraea   39000 ' tradas 2|00C ; galeria 11000. 

Dr, Fischer Juoior 
Rechtsanwalt 

. Paulo — Rua Direita < 
Caixa Postal 881 

prechstunden v. 12—1 
2513 
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Butter Marke Jsmeralda" 

2381 Von reiner Mllch 

Besssr n. billiger ais jede andere Marke 

Tlnoco Machado ék. Co. 

Rua do Hospício 61 - Rio de Janeiro 
Rua 15 de Novembro 34 - São Paulo 

Zn baben in allen besseren einschlãgigen Geschãften 

® Rio de Janeiro. 

I Wiener Bier- u. Speise-Halle 
? Largo da Oariooa 11 • Telephon 1758 (privat b48) 

s 
a. 
OQ 
«• a 

« 
S" 

1758 
Im Zentrum der Stadt gelegen, nachst den Tramway- 

Stationen: Jardim Botânico, Santa Ttiereza, Villa Isabell, 
São Christovão, za den Ilafen-Anlagen und nach Nictheroy 
und São D mingos. 
KQhia luftiqe Rfiumiichhcitan, Getpflnka erstlilas- 
■ig*p M-rkrn| ka*te und ««a m« Spe san, vorsOg- 

llch* Wraner KQch», aufm«<-ki>aina Badienung. 
Billig* Prctaa. 

Informationen und Aurküníte grátis. Genaue Landes- 
enntnisse. Sorachen: Deutsch; portugiesisch, englisch, 

2358) franzÕBibCh, spanisch, kroatisch. 
Der Besitzer: Wilhelm Althaller. 

OB 
a< s 

JQ 

t. 

SSiNenwaroii 
Bauartikel - Werkzeuge fflr Handwerker 

Oebraachsfertffce Farben in Palyer 
Lelnõl — Terpentin-Oel — Bürsien und Pinsel 

& €o. 
I^orteure — Caixa 9á3 — Telephon S69 

RuaTiiesouro 11, Filiale: Av, Rangel Pestana 227 
8. PAULO — Verkauf zu mãsilgen Preisen 

8K5 

g flamliorg kerilía - liüie. 

179 Dampferinit über l.OOO.OOO Tons 

Nãchste Abfahrten Ton Santos : «Kõnig Frifdric"! August- am 22. 
Dezember; «Kõnig Wilhelm» am 19. Januar 1913. 

Der prachtvolle DoppeUchrauben 
dampfer 

BSIvioHei^ 

Kommandant P. Wiehr 

Keht am G. Dezember von Santos 
na<h 
Rio, 

liÍMsabon, 
Vigo, 

Moufh'<mptou 
Boalogiie ii{91 

und llMiubnrg 
Reiie nach Europa in 11 und lá Tagen, — Telegraphie ohne 

Draht zur Verfügung der Passagiere.. 
AuBkunft erteilen die Agenten 

Theodor Wüle & Co., 
S. PAULO : Largo do Ouvidor 2. — SANTOS Rua Santo Antonio 54, 56* 

Rio: Avenida Rio Branco 79 

Der prachtvolle Doppelscliranben- 
dampfer 

Rugía 
Kommandant J. Nickels 

geht am 22. Dezember von Santos 
nacli 

Rio, Balda. 3297 
Madeira, Lisiabon, 

Lsixões und Hamburg. 
Passagepreis: 1. Klasse nacli Rio 

de Janeiro 4U) n, Regierungssteuer, 
nach Maieira, L ssabon n, i.eixões 
Mk. 500 und Regierungssteuer, nach 
Hamburg Mk, 600 und Regierungs- 
steuer. — III. Klasse nacii Europa 
60$ und Regierungssteu.^r. 

Austro-Amerícana 

Dampfschiffahrts^Gesellschaft in Triest 

Nicbste Abfahrten nacb Earoos : Nãchste Abfahrten nach dem La Plata 
Sofia Hohenberg 27. Noyember 23, November 

\rgentina 4. Dezember 11. Dezember 
19, De/.ember 

Atlanta 
Argentina 

Der Postdampfer 

Columbia 
geht aw 17 Nov. von Santos nach 
Rio, l^ns PnlinnM, Almerln 

IVeapel II Trient 
Passagepreis : 3. Klasse nacu Las 
Palmas 125 Frcs , Almeria 160 Frcs, 
Neapol 195 Frcs, Triest 200 Frcs, 
und 5 Prozent Regieiungssteuer, 

Diese modem eingerichteten 

Francesca 21. Dezember 
Der Doppelschraubendampfer 

Sufia Hutieiiberg 
geht am 11. November von Santos 
nach 
n<iu(evldeo uiid 

«aeiioM Alrew. 
Passagepreis d. Kl r-p: 451000 

und 5 Prozent Regierungssteuer. 
Dampfer besltzen elegante komfor- 

)OOOúOOOOOOOOOOOO;OOOOOQX 

I Pensão Allemâ 
J 33 - Rua Joité Rnnifnoio • 33, S. Paulo 
O nilalen: Bna Josó Bonifácio ür. 35-A. 35-B ani 37 
9   ^ SeliSn mobliert(> Zimmer fitr Famillrn cnd Beiscode. 
^ Pension pro Monat . 701000 Volle Pension pro lag 5»— 7 

Q Einzelne Mahizeiten . 11500 " " „ Mt. lOOS—180$ 
TZ FQr Familien entsprechenden 
(j alt halber Flasohe Wein 2$000 Eabatt. 
O 30 Vale* für je eine Mablzeit Ba. 37^000 

O Floktler à. Ddgrafe 

utmaatmtmtmmmnaomm 

Hy«i™i.che ZahDârztlielios Kabinet 

BeQai'is-+ APtikerDf perdinand Worms, 
I 0611 PrAservatlvs — 

Rio de Janeiro, Caixa 15S5. 

Dr. SÊNIOR 
Amerikaiilselier ZalinvEt 
Roa S. Bento 51, S. Paulo 

Sprlolat deutwQb. 
2968 

Companhia Aiitarctíea Paulista 
9 

alleiniger, diplomierter, deutscher 
Zahnarzt und sehr bekannt, in der 
deutsohen Kolonie mehr ais 20 Jahre 
tatig. Modem und hygienisch ein- 
gerlchtetei Kabiuet. AnsfBhmng aller 
Zahnnperatlonen. Garantia für alie 
piothetische Arbeiten. Sohmerzloies 
Z&hnaleheD nach ganz neuem privile- 
gierten System. Auch werden Ar- 
beiten gegen monatliche Teilzahlun- 
gen ausgeführt. 2523 

Sprechstunden ^on 8 ühr früh bis 
5 Uhr nachmittags. 

Praça Antonio Prado N. 8 
Wohnung: General Jardim N. t. 
Caixa Postal „t" — São Pa i'o 

Telephon No, G2), 926, 28CÜ São o,VIIo Telephon No, 621, 926, 2866 

♦♦♦ 
♦ ♦♦ 

Deposito : 

flntaPGtÍGa«Pilscn i /i Fiasch. síooo 

AntQPcticQ-IVIünchen 12/1 „ b$ooo 

Cülmbach 1í/.j „ c$5oo 

Culmbach 12/1 „ lofooo 

Antai:*ctÍGa-PoPteí* 12/2 „ 6$500 

União hell 12/1 ,. 5$50ü 

Tivoli-fnanehen 12/1 „ 4$ooo 

HaíTibupgeza hell 12/1 3$500 

Pt^etinha sehmapz 12/1 „ 3$ü00 

l-^ieisQ ol:ine Klasclnen. 

Rua da Boa Vista No, 14 

Telephon No. 111 

^ ^ APROMPTAM 

PAUVO 

167 

l)r Celestino Bourroul 
2189 — Armt — 
mit Praxis in Berlin u, Wien 
Spezialist fflr innere Krank- 
'leiten, sowie für kliflische ün- 
tersuchungen: Bakteriologie, 
pathologische Anatomie und 
:: Wassermann'sche Reaction:: 

— Sprechstunden: — 
Rua 15 Nov. 4-C, von 1—3 Uhr. 
Wohn,: R. Gloria 75a. Tel,2471 

Caixa Mutua de Pensões Vitalícias 

Filiale 
Rua Josó Mauricio 115—Sobrado 
Rio de Janeiro (Eigenes Gebãude 

table Kabinen für Passagiere 1. und 2, Klasse, auch für Passagiere 3 
Klasse ist in liberaister Weisa gesorgt. Gerãumige Speisesãle. moderne 
Waschrãume stehen zu ihrer Verfügung, 

Der Damufer i 

Sofia Hotienberjí j 
geht am 27. November von Bantos nach Rio, Teneriffa, Malag'», ; 
Neappi und Tripsi, — Passagepreis: 3. Klasse nach Teneriffe Frcs, 125, ^ 
nach Malaga Frcs. 160, nach Neapel Frcs. 195, nach Triest Frcs. 20o i 
und 5 Prozent Regierungssteuer. i 
Schnelle Relsen Drahtiose Telegraphie an Bord ' 

Wegen wciterer Informationen wende man sich an die Agenten 
Boiiiliauer & Coiiii» 

Die erste Institation fflr lebenslânsliolie Rentenversiohernng ia den Vereinigten Staaten v. Brasilien 

Depot aaf dsm Bandesschatzamt zor Garantie der Operationen 200:000$000 
Zeiitralbiirenu: | GOO Korrespondenten 

'''ravessa da Sé (Eigenes Gebãude) in alien Staaten Brasiliens zerstreut 
S. P A U L O II © @ ® © @ 

GezeichneteM Kapital 13.138:920$ — Unverllusserliche Fonds 3.500:200$ 
Eingetragene Mitgliedür bis 9. November 63.873 

Peiitüioucn: 
Kasa« A. B Kasiie B. 

Bei elner monatllchen Zahlung von ]$jOO eriangt man £ Bei einer monatlichen Zahiung vrn 5$000 erlangt mpn 
nach 20 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension. gj nach 10 Jahren das Recht auf lebenslãngliche Pension 

— Niatnten und Itegienimla gratlM iedeiu der ale verlauyt, — 

Bua Visconde de Inhaama 84 
RIO DE JANEIRO 

— Boa 11 de Janlio N. 1 — 
SANTOS 

Giordano & Comp. 
S, PAULO - LARGO DO THESÜURO 1 2977 

Hamtars- 

SüiamerikaiiisGtie 

PMi&(ier-Dienst. 

Nãchste Abfahrten von Santos : 
«Cap Verde» 1. Dezember 
tCap Roca» 15, Dezember 
tCap Verde» 16. Februar 
• Cap Roca» 9, Mãrz 
«Cap Verde» 4 Mai 

PaiMgler- nnd Friohtdampfe 
«Bahia» 20. November 
«Perna xbuco» 11 Dezember 
«Tijuca» I. Januar 
SohBelldlenit xwltohen Boropa, Brk- 

■ilten and Rio da Prata. 
Nithste Abfahrten von Santos 

Dampkhiffatirl- 

Gescllscbafl 

nach Europa: 
«Cap Finisterre» 
«Cap Arcona> 
«Cap Ortegal» 
«Cap Finisterre» 
«Cap Finisterre. 

1, Dezemlier 
15, Dezember 
29. Dezember 

9. Februar 
13. April 

Paiiagier- and rrtoh-DIenit 
Der Postdampfer 

Í!^a,nt:05S 
Kommandant: II. Schütterow 

geht am 17. November v»n Santos 
nacb 
Rio de Janairo, 29j< 

Bahia 
Llssabon 

Laixftos, 
Rotlerdam und Haitibarg. 

Passagepreis: 
1. Klasse nach Rio de Janeiro 401000 

exklusive Regierungssteuer. 
1, Klasse nach Lissa- 

bon und Leixões 400,00 Mk. 
exklusive Regierungi steuer, 

1. Klasse nach Hamburg 420,00 Mk, 
exklusive Regierungssteuer. 

3, Klasse nach Rio de Jtfaeiro 201000 
exklusive Regierungssteuer, 

3, Klasse nach Lissalton, AQ^AAA 
und Leixões DOv""" 

3 Klasse nach Hamburg 
inklus. Regierungssteuer UO^Uv" 

hinklusive Regierungssteuer 
Alie Dampfer dieser Gesellsc aft sind mit den modernsten EJn 

dchtungen versehen und bieten deihalb den Passagieren 1, u, 3. Klasse 
den denkbar grõeiten Komfort —Diese Dampfer haben Arzt an Bord, 
ebenso wie portugiesischen Koch und Aufwârter und bei sãmtliclien 
klassen ist der Tischwein im Fahrpreís m't eingeschlossen bis Portugal. 
— Wegen Frachten, Passage und t_»   . 
■ich an die Agenten 

sonstigen Informationen we e man 

E. Johnston & Co., Limited 
Rua Frei Gaspar 12, 8ANT03=Rua Alvares Penteâdo 21. (sob) S. Paulo 

An die Frauen! 

Gebraucht GRAVIDINA! 

DIE GRAVIDINA ist das beste Mittel für die Frauen ! I ! 
_DIE GIIAVIDINA ist nacli der Formei des grossea Alediziners Dr. A'frodo Zuquiin horgestellt 

der sie iii 25-jãhriger Praxis studiert und in seiner Frauenklinik angewendet liat, 
_ Tausende von Frauen/verdanken GRAVIDINA ihre Rettung wahrend der Schwangerschaft, der 

Entbindung und von den Leiden der Gel)ãrmutter, Nur die Frau ist heute krank, die es wili Durch 
den Gebrauch der GRAVIDINA beugt man allen Schwiérigkeiten und líomplikationen wâhrend der 
Schwangersciiaft vor verhütet das Erbrechen, die Blutungen sowie die Blãhungen und die Gesichts- 
flecken. 

GRAVIDINA bereitet eine leichte, sciinelle und schmerzlose Entbindung vor und behütet so die 
Frauen vor den Leiden_einer langwierii?en Entbindung und vor einem frühzeitigen Zerfallen. OltA- 
VIDINA sichert den Müttern krãftige Kinder, wohlgebaut uYid ohne physische Mãngcl, die den Men- 
schen entstellcn und den Eltern die Freude an ihren Kindern nehmen GRAVIDINA garantiert den 
Müttern hinreichende Milch und befreit sie soniit von den Ammen sowie von der schrecklichen künst- 
lichen Sãngung, die soviel Unheil mit sich bringt OR.VVIDINA heilt den Weissfluss, die Gebãr- 
mutter-Katarrhe und -Blutungen und verhütet die Unregolmâssigkeiten der Menatruation, denn sie ist 
nicht nur ein General-Tonikum für den weiblicheu Organismus, sondem vor allen Dmgen ein Tonikum 
für die Gebârmutter_ GRAVIDINA stârkt die Muskeln, die Knochen, die Nerven und das» Blut der Frau, 

GRAVIDIMA ist ein Stãrkungumittel für die Ilerza lern, Ihre Hauptaktion ist aber auf die Ge- 
schlechtsorgarne des Weibes und haiiptsãchlich auf die Gebãrmutter gerichtet,. 

Wie man sieht, ist GRAvIDINA ein Miit"l von grossen uud vielen Vorzügen für das Weib. 
GRAVIDINA ist weder schadiich noch gcíiiirlich. 
Wâhrend der Schwangerschaft stãrkt GRA * IDINA.die Frau, indem sie dem Organismus dfe 

durch die Ernãhrung des Kindes vcrbrauchten Elemente wieder zuführt. Das Kind stãrkt sie, indem 
sie dem im Werden bcgriffenen Wesen die notwendigsten Elemente zu seinem Gedeitien gibt. 

DIE GRAVIDINA ist infolgedessen ein mãchtiges Mittel für Mutter und Kmd. 
Wejjpi die Frau wâhrend der Schwangerschaft sich nicht stãrkt, dann werden die Krãfte schnell 

erschopft und diese Erschõpfung wird durch die Entbindung und die Stiliung nur noch verschlimmert, 
sodass ^die Gesundheit der Frau sich in Gefahr befindet. Die unausbleibliche Folge ist ein physiologi- 
sches Eiend der Frau, das ihren Organismus zu allxrlei Krankheiten, die sie quãlen, disponiert, Allen 
diesen üebeln beugt di» Frau vor, wenn sie GRAVIDINA gebraucht. Für die stiltende Mutter ist die 
GIÍAVipiNA ein unscltãtzbares Mittel, weil sie dem Organismus die zur Bildung einer gesunden und 
nahrkrãftigen Milch zugeführt und dabei dio BrüSiO stãrkt, sodass die Frau ihre Mutterpflichten auf 
das beste erfüllen kann. 

Krankheiteu der UebaruiottT. Durch den stãrkenden Einfluss, den die GRAVIDINA auf 
die Herzadern und die Geschlechtsorgane des Weibes ausübt — hauptsãchüch auf di6 Gebãrmutter — 
heilt dieses Mittel dia meisten Krankheiten der Gebãrmutter. 

Bei den_ Geschwulsten der Gebãrmutter hilft sie sofort und bei einem lãngeren Gebrauch heilt sie 
vollkommen, indem sie dem Organismus der Frau hilft, die angegriffeoen Gewebe zu rekonstituieren. 

1, Zur Vcrhütung aller Verwicklungen der Schwangerschaft 3 Pastillen pro Tag 
2, Zur Beschleunigung u. ílrleichterung de- Entbindung 2 Pastillen jede Stunde bis scchs 
3, Gegen Gebãrmutter-Krankheiten 2 Pastillen drei mal tãglich 

Wird in allen Apotheken und Drogerien verkauft, — Niederlage für ganz Brasilien: 

Laves & Ribeiro, Pliarmacia e Drogaria Ypiraiiga 
fiua Direita 53 55, Sâo Paulo. 

Hotel Albion 
JRna Brieadeiro Tobias 89 
(in der Nãhe der Bahnhõfe) 

Sao Paulo 
empfiehlt sich dem reisenden Pub- 
jikum, — Alia Bequemlichkeiten für 
Familien vorbanden • Vorzügliche 
Küche und Getrãnke, — Gute Be- 
: dienung iu mãssigen Preisen : 

Geneigtem Zuspruch hált sich 
bsstens empfohlen 

Inhaber José Schneeberger. 

S Dr. Carlos Niemeyer | 
g Operateor n. Franenarzt ^ 
a behandelt durch eine wirksame Ç 

ã" Spezialmethode die Krankheiten S 
der Verdauun^organe nnd de- £ 

a ren Eomplikationen. besonders 
^ bei Kindern. ' 

Sprechzimmer und Wohnuna 
Rua Apouoha 2, S. Paulo w 

IZJ 
s 

Sprechstunden von 1—3 Uhr 
Qibt 

fS 
jedem Ruf sofort Folee. 

Bpricht deutsoh, 2594 

<íOF^^^TiKtíijZ'tin2 yfinKnps HK 

VIDRO 
POPCCltANA 

tOUQA 
\ MITACI 

í>A) 1 etc 

fl,XHKK Cs PAULO. 
40 XAVIER..TOLEDO « 

H 5 li tí r e 

Koabm- bq! üãictien-SctiDls 
I 

von FrL Marlo Grotho | 

INTERNAI u, EXT.ERNAT 
'£3i   I 
Lehrplan deutscher Ober-Realschu-' 
len resp, hõherer Mãdchenschulen. 

Sprecnstunden Wochentags von i 
1 bis 2 Uhr | 

Rtui Cexario Motta Júnior 9 
S, Pau'c 

narle OroUe 
geprüfte Lehrerin für Mittel- und' 

hõ»iere Mãdchenschulen, j 
Unterricht in deutscher, franzõsi- 

scher und englischer Sprache in 
Privatstunden und Abfindkursen 
wird erteilt von Frl, M a t li i 1 d e 
Gr o th e, staatlich geprüfte Lehrerin ' 

Um die ^omffleroacbinittage und -Nâchte 
an einem schõnen u gut ventilierten Orte zu geniessen, 
geht niun in die luxuriõse, elegante u. peinlichst reine 

Bar do Theatro Municipal 

wo dio beste Paulistaner Gesellschaft verkehrt, 
Die Bar hat sich dlrrkt «'ns Europa einen Speziu- 
listen für die Zubereitung von verschiedenen Sorten 

von Fruciiteis koinmen lassen, 

- Tee - Milcli - ^clioicolade - 
Feines Backwerií - FruchteLs 

wird auf Bestellung auch ins Haus geliefert 

Vicente Rosati 
Eigentümer 

iOt 

3$C 

iOÍ 

LEITE „ÜESO" 

Com e .sem assiiicar. 

A Salvação das 

eFiaoças 

Forneceinos Amostra 

;çratis 

CASA NATHAN 

Rua Bento N. 43 u, 45 — Paulo, 

Allgemeine Elekírizlíâts Gesellsciiaí. 

KKRJLllV 
General-Vcrtreter für Sâo Paulo und Minas: 

Companhia Paulista de Electricidado 
Ausfühtung elektrischer Aolagen jeder GrOsse und Umfanges fOi 

Stark- und Schwachstrom. — Depot samtlicher Materialien für elektrische 
Anlagcn, 
Vertreter der Telephon-Fabrik Aktien-Gesellsobaft 

vormals J. Berliner, Hannover. 
Komplettes Lager von Telephonen, kompletten Teiephonstationen 

^owie i^Jmtliche Materialien für Fernsprech-Anlagen, 
'2090 Haupt«Cantort 

Kua São Bento ^'r. õ5 - São Paulo 

g Rio fie'Janeiro. .q 

I Hotel-Res(aurant„Río Branco" § 

O Bna Acre No. 26. Q Acre No. 26. „ 
(fsin bürgerliohea deutschea Haus) gute Zimmer, niãssige Q 
Preise,Internationale Küche, aufmerksaine Bedienung. Sehnelle rt 
Verbindung nach allen Richtungen. Tel. 4457 Central. ^ 

í Es empfehlen sich die Besitzer 
Q. S. Macliado ít Math. Wasner 

frãh, Küchenchef Hotel International 

-H-f 

O 

§ 
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Butter-Mascliinen ~ 

lür Butter-Fabrikation 
System AlpliH Lavai 

Selir widerstandsfahig 
Aus ersticlassigem Material 

Immer am Lager; Abrahmer u. Stampfev 
aller Masse, Auspresstische, Waschvorricli- 
tungen, Gefriereiurichtungen, Pastorisier- 
.npparate, Gefãsse f. Milchtransport, Hydro- 
meter, Thermometer, Laktometer, graduie) t» 
(íefSsse, Spatei und sonstiger Zubehõr für 
die Butterfabrikation nach vervollkommen- 

sten Systemen. 
Import von Masehlnen 

für LandwIrtHfliaft u. Industrie. 

Ríihren filr Wasser, Gas u. Abfuhr 
Metallo und Werkzeuge. 

ICua Tficophllo Oltoni ]Vo 77 

Rio JaiuMro 
Hopkins, Causer & Hiopkns 

Panificaçào 

(Hy^Ienlsclte Brulfahrik) 
Einzige meclianisdie und elektrischo i'a- 
brik für Brotzuberoitung, die in Brasi- 

lien funktioniert 
Schickt Brot und Geback ins Haus odur 

nacli den Ersenbahnstationen 

VorzUglic e 'í'o: ukte Unleugliare Hyglene 
D e Brotausteilung geschielit durch 10 

Automobile und Wagen 
Kua Auífusta de Queiroz No. 20-30 
S.PAULO Telephon 3180 S, PAULO 

(In der Nãhe der Rua Anhangabahú) 

Hamburg-Amerika Liníe 

179 Dampfer mit über 1.000.000 Tons 
Nãchste Abfahrten: «Rugia» 

33. Dezbr., «Kõnig Friedr. August» 
22. Dezbr. 
Der I)opp,.]schraab8n-Sohn9]ldampfer 

. Kõnig Wilheim II. 

Kommandant L. von Holdt 
geht am 18. November mittags von 
Rio nacb 
LiSNabon, 

Ylfco, Soatliampton, 
Boalo^ne s/tn. u. Hamburg 

Reise nach Europa in U und 12 
Tagen, Telegraphie ohne Draht an 
Bord. 

Ausknnft erteilen die Oenf»'*!* 
Aganteu fttr Brasilien: 3774 

Tlieodor Wllle & €o. 
B. j'AOIjOi Lareo do Ouvidor 2, 

■ AVTOS- R„. iO 54a5G. 
RI Oi Avenida Rio Branto 79. 

LIoyd Brazileiro 
Der Dampfer 3059 

SATURUrO 
geht am 18. Nov, von Santos nach 
Paranaguá, Antonin.a, S, Frandsco 
Itaiahy, Florianopolis, Rio Grande, 
Pelotas, Porto Alegre, Montevideo 

Der Dampfer 

OBioiür 
geht am 25. Nov. von Santos nach Pa- 
arnaguà, Antoninã, 8. Francisco, Ita- 
iahy, Florianopolis, Rio Grande Pe- 
lotas, Porto Alegre, Montevia eo und 
Buenos Aires. 

Der Dampfer 

MAYBIJVK 
geht am 18 Nov, von Santos nach 
(ananéa Iguape, Paranaguá, S, Fran- 
cisco, Itajahy, Florianopolis, Laguna. 

Fahrscheine sowie weitere Aus- 
künfte bei dem Vertreter 

Arthur Scheeffer 
Prafa 4a Republi*» 63, Santoi. ' 

Lamport £ üoll Línie 

Der neue englische Dampfer 

Voltaire 
geht am 13. Nov. von Santos nach 
Rio do jHii«lro, 

Bahioi Trindadoi 
''arbadoa und Mow'Y«pk 

Nimmt Passagiere 1, u, 3. Kl. an, 
Dieser Dampfer nimmt Passagiere 
1. Klasse an naoh Engiand mit Um- 
schiffung in New-York auf die Dam- 
pfer der «Cunard Line» und.der 
Whit Star Line- nach Liverpooi u. 
auf die «Whit Htar Line» u, «Ame- 
rií-a Line» nach Southampton Preis 
14. Pfund, Alie Dampfer haben draht- 
iose Telegraphie. 

Wegen weiteren Informationen 
wende ran sich m die Agenten 

F.S. HâDpshire Co. Ltd. 
8. Panio, Rua 16 de Novembro 20 
Saatoa, Roa 16 de Nov. 30 Sobrado ' 

R. M. S, P, P, S, N, C. 

KsLHoliãndísdierLioyd 

EonlnbUJke Ilollandsche Lloyd 

Ddr Schnelldampfer 
• ■ 

413 

geht am 20, Nov. von Sa^itos nach 
Rio de Janeiro, Lissabon, Lei* 
xões, Vigo, Bonlogne s/m., Do- 
ver nnd Amsterdam 

Diese Dampfer sind extra für die 
Reise nach Südamerika gebaut und 
m. modernsten sanitãren Einrichtun- 
gen u, Bequemlichkeiten f. die Pas- 
sagiere versehen. Die meisten Kajü- 
ten sind f. eine Person eingerichtet. 

Reise nach Europa in 13. Tagen. 
Sociedade Anonyir^ Wartinelll 

S, PAULO: RUA 15 de Nov. 35 
SANTOS: RUA 15^de Nov. m 

Companhia Nacional de 

Naveg^ação Costeira. 
Wfiehentlloher Paiiagier-Dieui iwl- 
lohen Rio de Janelrt and Porto Ale- 
gre, anlanfend die Hifen Santoi, Pa- 
ranagaá, Florlanopollf, Rio ttrande n. 
2934 Porto Alegra. 
Der neue Dampfer 

ITASSUCÊ 
geht am 17, Nov. von Santos nach 
Paranagaâ, Florl*nopolli, 

Rio Qrande, Pelotas 
and Porto Alegre j 

Diese Dampfrtr haben ausgezeich I 
nete Rãumiichkeiten für Passagiere 
und Eiskammern. 

Die Gesellschaft macht den Ab- 
.sendem und Empfãug<!rn der durch 
ihre Schiffe tranc M>rtierten Gütern 
bekannt, dass die tzteren in Rio an 
dem Armazém Nr. 13 kostenlos em- 
pfangen and abgeliefert werden- 
Nãhere Aunkanft: Rua IB do Ha> 
vombro 88 (S«b.) 

The Royal Mal! Steam Pacicet 
Comp ny. 

Maía Eealingleza 

Aragon 
Nãchste Abfahrten nach Europa: 

19, November Oropesa 

The Pacifíe Steam Navigaton 
Company. 

Mala Keal Ingleza 

Avon 
geht am 12, Nov. von Santos nach 
Rio, Bahia, Pcrnambuoo, Ma> 
doira, Liasaboii, Vigo, Cher- 
burg und Southampton. 

Passagepreis 3, Klasse nach Ma- 
deira u, Lissabon 60$000 u, 5 Pro- 
zent Steuer,.nach Vigo 3$000 f. span, 
Regierungssteuer. 

Arianza 
gehtam 12. Nov. von Santos nach 
Wontawideo und Rucnoa A res. 

I 
4, Dezember: 

Der Schnelldampfer 

Ortega 
geht ara 19 Nov. von Santos nach 
Rio, Babi», Pernambuco, íiAo 
Vioantr, LasPalm<«a, Líoai bon, 
Lftxoes, Vigo, Corunna, La 
Pailoc u Liverpooi. 
Passagepreis 3, Kl. nach Lissabon 
u. Leixões 60$ u, 5 Prozent Regie- 
runiíssteuer, nach span. Hâfen 3$ 
f. Steuer, 

Oronsa 
geht ain 21, Nov von Santos nacH 
Buonoa Alreaund Montavideo. 

Drahtiose Telegraphie (System Marconl) an Bord, 
Alie Dampfer haben Arzt, Stewards, Stewardessen und franzõsi- 

chen, portugiesischen und spanischen Koch an Bord, 
Es werden Eisenbahnbillets von LA BALICE nach PARIS ver- 

kauft. Alie weiteren Auskünfte werden in der âgentur erteilt 2794 
Rua S. Bento M. 50 — S. FAVLO 

Dr, Nunes (Cintra 
ist von seiner Reise ntch Deutsch- 
land zuru,. jekehrt und steht seinen 

fflienten wieder zu Diensten. 
Spezialitãt: Krankheiten der Verdau- 
ungsorgane. der Lungen, des Her. 

zens und Frauenkrankheiton. 
Wohnung: Rua Duque de Cpxias 
N. 30-B. Sprechstundea: Palacetc 
Bamberg, Rua 15 de Novembro. 
Eingang v. d. Rua João Alfredo 

S. Paulo 
2187 Spricht deutsch. 

Guarujá ^ 

Pensão eRestattrantivea' 

ompfiehlt sich dem werten Pubikuni 

Schône freundliche Zimmer 

ausgezeich. Küche, warme 

Bãder, hrrrliche Nepbtlder 

schünsteLage.dicht am Meer 

Inhaber: João Iverssori 


